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(57) Zusammenfassung: Ein Gesundheitsmanagement-Un-
terstützungssystem weist auf: eine Einheit, die zwei oder
mehr Typen von einem Benutzer gemessener Körperin-
formationen zusammen mit Messzeitdaten empfängt, eine
Analysiereinheit zum Analysieren der Beziehung zwischen
den empfangenen zwei oder mehr Typen von Körperin-
formationen entsprechend einer vorgegebenen Regel, eine
Ratschlagserzeugungseinheit, welche auf der Grundlage ei-
nes Ergebnisses der Analyse einen Ratschlag erzeugt, und
eine Ratschlagsausgabeeinheit (9), welche den erzeugten
Ratschlag ausgibt. Die Analysiereinheit weist auf: eine Wis-
sensdatei (5), welche die vorgegebene Regel speichert, und
eine Engine-Einheit (4) zum Ausführen der Analyse. Die Rat-
schlagserzeugungseinheit erzeugt den Ratschlag zum Be-
nachrichtigen des Benutzers über ein Zielerreichungsniveau
durch Analysieren der zwei oder mehr Typen in einem ersten
vorgegebenen Zeitraum gemessener Körperinformationen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Diese Erfindung betrifft Gesundheitsmanage-
ment-Unterstützungsvorrichtungen, Gesundheitsma-
nagement-Unterstützungssysteme und Gesund-
heitsmanagement-Unterstützungsprogramme und
insbesondere eine Gesundheitsmanagement-Unter-
stützungsvorrichtung, ein Gesundheitsmanagement-
Unterstützungssystem und ein Gesundheitsmanage-
ment-Unterstützungsprogramm, die Körperinforma-
tionen und Informationen in Bezug auf Lebensstilfak-
toren, die von einem Benutzer gesammelt wurden,
analysieren und Gesundheitsmanagement-Ratschlä-
ge auf der Grundlage der Ergebnisse der Analyse be-
reitstellen.

Stand der Technik

[0002] In den letzten Jahren hat sich ein zunehmen-
der Trend zu einem erhöhten Gesundheitsbewusst-
sein gezeigt, und Techniken, die eine Servervorrich-
tung verwenden, um von mit Netzwerken verbun-
denen Gesundheitsfürsorgevorrichtungen hochgela-
dene Informationen, über das Internet eingegebene
Tag-für-Tag-Lebensstilaufzeichnungen usw. zu ana-
lysieren, und das Verhalten von Benutzern hinsicht-
lich ihrer Gesundheit steuern (Anleitungen, Ratschlä-
ge), wird mehr Aufmerksamkeit geschenkt.

[0003] Bei Systemen, die einen Benutzer dabei un-
terstützen, für seine Gesundheit selbst zu sorgen, ist
es sehr wichtig, spezifische Verfahren und Techniken
zur Verbesserung von Lebensstilgewohnheiten be-
reitzustellen, um das Verhalten des Benutzers zu än-
dern. Bei herkömmlichen vollautomatischen Gesund-
heitsmanagement-Unterstützungssystemen, bei de-
nen Benutzer nicht einbezogen sind, wurden Be-
nutzer durch Funktionen, wie periodische Fragen
und Ratschläge, Benutzersuchen nach Gesund-
heitsfürsorgeinformationen, das Überwachen von
Gesundheitsfürsorgevorrichtungsdaten und derglei-
chen (Aufzeichnungen, Graphikanzeigen) usw. un-
terstützt, es traten jedoch Schwierigkeiten in Bezug
auf Genauigkeitsprobleme, die durch die manuelle
Eingabe gemessener Daten, seltene Unterstützungs-
eingriffe von Seiten des Systems, Grenzen für das
Bereitstellen auf Einzelpersonen zugeschnittener In-
formationen und die geeigneten Zeitvorgaben für die
Unterstützung von Verhaltensänderungen, wobei die
Benutzerdaten angewendet werden, hervorgerufen
wurden.

[0004] (1) Das Bereitstellen eines geschätzten Än-
derungsmusters auf der Grundlage einer Bioinforma-
tionsanalyse (JP 2005-319283A) wurde als ein her-
kömmliches System und Verfahren zum Bereitstel-
len von Ratschlägen unter Verwendung von Daten
vorgeschlagen. (2) Es wurde auch ein System vor-

geschlagen, bei dem die Ergebnisse von Gesund-
heitsverbesserungsaktivitäten auf der Grundlage von
Ernährungsmanagementinformationen, einer gesun-
den Ernährung usw., die Benutzern präsentiert wer-
den, durch Zeitreihendatenanalyse täglicher Gesund-
heitsfürsorgeinformationen geprüft werden können
(JP 2006-244018A). (3) Ferner wurden ein System
und ein Verfahren vorgeschlagen, bei denen ein Rat-
schlag von einem Arzt durch Überwachen von Trends
(Neigungen) der Durchschnittswerte von Lebensstil-
gewohnheitsdaten aus einem festgelegten Zeitraum
nachverfolgt wird, die Bereitschaft des Patienten, sei-
ne Gewohnheiten zu verbessern, beurteilt wird und
ein Ratschlag angeboten wird (JP 2007-34744A).

[0005] Währenddessen ist beim Körpergewichtsma-
nagement, das in Hinblick auf die Gesundheit in-
teressant ist, allgemein ein Verfahren als ein Mor-
gen/Abend-Diätverfahren bekannt, bei dem eine Ge-
wichtsverlustunterstützung angeboten wird, indem
anhand morgendlicher und abendlicher Gewichts-
messungen erhaltene Muster in dem ”Gewicht, das
vom Morgen zum Abend zunimmt” und in dem ”Ge-
wicht, das vom Abend zum Morgen abnimmt” ge-
funden werden und der Gewichtsverlust auf der
Grundlage der Häufigkeiten, mit denen diese Muster
auftreten, unterstützt wird. Eine typische Gewichts-
verlustunterstützung, welche Morgen/Abend-Körper-
gewichtsdifferenzen verwendet, behandelt das ”Ge-
wicht, das vom Morgen zum Abend zunimmt” und das
”Gewicht, das vom Abend zum Morgen abnimmt” auf
der Grundlage einer Referenz von etwa 500 bis 600 g
gegenüber einem empirischen Wert oder etwa 0,7%
des aktuellen Körpergewichts.

[0006] Als ein Verfahren zum Darstellen einer Inner-
tages-Körpergewichtsänderung durch Messen des
Körpergewichts unter Verwendung einer herkömmli-
chen Waage oder eines Körperzusammensetzungs-
Messgeräts wurde (1) ein Verfahren vorgeschlagen,
bei dem für den Vergleich verwendete Referenzdaten
anhand Körpergewichts-Messzeiten und zu diesen
Zeiten gemessener früherer Daten erzeugt werden
und das Ergebnis des Vergleichs mit diesen Refe-
renzdaten dargestellt wird oder alternativ durch Ver-
gleich mit Innertagesschwankungen, die am Mess-
tag auftreten, dargestellt wird, ob es einen anstei-
genden Trend oder einen abnehmenden Trend des
Körpergewichts gibt (JP 2005-218582A). (2) Zusätz-
lich wurde ein Verfahren vorgeschlagen, bei dem
festgestellt wird, ob ein Schwankungsbereich für ei-
nen Körpergewichtsmesswert innerhalb desselben
Tages innerhalb eines vorgegebenen Referenzbe-
reichs liegt, und der Prozentsatz der Tage darge-
stellt wird, in denen innerhalb eines vorgegebenen
Zeitraums eine positive Bestimmung gemacht wird
(JP 2008-304421A).

[0007] Ferner wurde als ein Gewichtsverlusts-Un-
terstützungsverfahren zur täglichen Körpergewichts-
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eingabe bei einem herkömmlichen Anweisungsun-
terstützungssystem (3) ein Verfahren vorgeschlagen,
bei dem der Gewichtsverlust geschätzt wird, Zeiträu-
me keines Gewichtsverlusts festgestellt werden usw.
und auf der Grundlage des Grads, bis zu dem tägli-
che Gewichte und tägliche Energieerhöhungs- bzw.
Energieverringerungswerte, die eingegeben werden,
sowie eine Gewichtsänderung gegenüber einem Re-
ferenzdatum mit einem Muster übereinstimmen, ein
Ratschlag gegeben wird (JP 2008-33909A).

Zitatliste

Patentliteratur

[0008]
Patentliteratur 1: JP 2005-319283A
Patentliteratur 2: JP 2006-244018A
Patentliteratur 3: JP 2007-34744A
Patentliteratur 4: JP 2005-218582A
Patentliteratur 5: JP 2008-304421A
Patentliteratur 6: JP 2008-33909A

Zusammenfassung der Erfindung

Technisches Problem

[0009] Bei einer solchen herkömmlichen Verhaltens-
änderungsunterstützung zur Verbesserung von Le-
bensstilgewohnheiten verbleiben noch Probleme, die
beispielsweise darin bestehen, dass die Systeme
nicht aktiv Informationen bereitstellen, dass der Rat-
schlag nur die Aufmerksamkeit des Benutzers er-
weckt und nicht zu einer Verhaltensänderung führt,
dass die Datenanalyse generisch ist (zeitbasiert),
dass die Zeitvorgaben des Ratschlags nicht die Be-
quemlichkeit des Benutzers berücksichtigen usw.

[0010] Ferner verwendet das Datenmanagement bei
dem Körpergewichtsmanagement, bei dem eine her-
kömmliche Waage oder ein Körperzusammenset-
zungs-Messgerät verwendet wird, keine Schwan-
kungsmuster des eigenen Körpergewichts als Grund-
lage, Schwankungsmuster des eigenen Körperge-
wichts können dabei nicht geprüft werden, selbst
wenn solche Daten verwendet werden, tägliche Kör-
pergewichtsschwankungen können nicht in Bezug
auf Lebensstilzyklen in einem festgelegten Zeitraum
(eine Woche oder dergleichen) betrachtet werden
usw., so dass die Motivation noch gering ist, Gewicht
zu verlieren oder sein Gewicht zu kontrollieren.

[0011] Überdies haben bei den erwähnten her-
kömmlichen Techniken die Konfigurationen keine
Prozeduren (Regeln) für das Analysieren von Körper-
informationen in der Art des Körpergewichts, die un-
abhängig von einer Einheit bereitgestellt werden, wel-
che den Analyseprozess ausführt, indem sie auf die-
se Prozeduren Bezug nimmt, so dass Aktualisierun-
gen (Hinzufügungen/Änderungen) nicht ausschließ-

lich an den Analyseprozeduren vorgenommen wer-
den können und es daher nicht leicht ist, die Proze-
duren für die Analyse zu modifizieren.

[0012] Demgemäß besteht eine Aufgabe dieser Er-
findung darin, eine Gesundheitsmanagement-Unter-
stützungsvorrichtung, ein Gesundheitsmanagement-
Unterstützungssystem und ein Gesundheitsmanage-
ment-Unterstützungsprogramm bereitzustellen, die
eine Motivation bereitstellen, gesunde Aktivitäten
auszuführen.

[0013] Eine weitere Aufgabe dieser Erfindung be-
steht darin, eine Gesundheitsmanagement-Unter-
stützungsvorrichtung, ein Gesundheitsmanagement-
Unterstützungssystem und ein Gesundheitsmanage-
ment-Unterstützungsprogramm bereitzustellen, die
es ermöglichen, dass Analyseprozeduren einfach
modifiziert werden.

Lösung des Problems

[0014] Gemäß einem Aspekt dieser Erfindung weist
eine Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung auf: eine Empfangseinheit, die zwei oder
mehr Typen für einen Benutzer gemessener Kör-
perinformationen zusammen mit Messzeitdaten emp-
fängt, eine Analysiereinheit zum Analysieren der Be-
ziehung zwischen den empfangenen zwei oder mehr
Typen von Körperinformationen entsprechend einer
vorgegebenen Regel, eine Ratschlagserzeugungs-
einheit, welche auf der Grundlage eines Ergebnis-
ses der Analyse einen Ratschlag erzeugt, und ei-
ne Ratschlagsausgabeeinheit, welche den erzeug-
ten Ratschlag ausgibt. Die Analysiereinheit weist eine
Wissensdatei, welche die vorgegebene Regel spei-
chert, und eine Engine-Einheit zum Ausführen der
Analyse auf. Die Ratschlagserzeugungseinheit er-
zeugt den Ratschlag zum Benachrichtigen des Be-
nutzers über ein Zielerreichungsniveau durch Analy-
sieren der zwei oder mehr Typen in einem ersten vor-
gegebenen Zeitraum gemessener Körperinformatio-
nen.

[0015] Vorzugsweise erzeugt die Gesundheits-
management-Unterstützungsvorrichtung den Rat-
schlag, um den Benutzer in die Lage zu versetzen,
ein Ziel zu erreichen, indem sie die zwei oder mehr
Typen in einem zweiten vorgegebenen Zeitraum ge-
messener Körperinformationen analysiert.

[0016] Vorzugsweise analysiert die Analysiereinheit
Änderungen im Laufe der Zeit in den zwei oder mehr
Typen von Körperinformationen in jedem der vorge-
gebenen Messzeiträume.

[0017] Vorzugsweise weist der vorgegebene Mess-
zeitraum eine tägliche Basis, eine wöchentliche Basis
oder eine monatliche Basis auf.
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[0018] Vorzugsweise erzeugt die Ratschlagserzeu-
gungseinheit einen Ratschlag, der durch die Analy-
siereinheit analysierten Punkten von Änderungen im
Laufe der Zeit entspricht.

[0019] Vorzugsweise erzeugt die Ratschlagserzeu-
gungseinheit einen Ratschlag, der einem im Laufe
der Zeit erkannten und von der Analysiereinheit ana-
lysierten vorgegebenen Merkmal entspricht.

[0020] Vorzugsweise analysiert die Analysiereinheit
entsprechend einer vorgegebenen Regel die zwei
oder mehr Typen von Körperinformationen und ei-
nen von den Körperinformationen verschiedenen In-
formationstyp auf eine Beziehung zwischen den zwei
oder mehr Typen von Körperinformationen und dem
von den Körperinformationen verschiedenen Infor-
mationstyp.

[0021] Vorzugsweise weist die Gesundheitsma-
nagement-Unterstützungsvorrichtung ferner auf: eine
Empfangseinheit, welche Körpergewichtsdaten des
Benutzers zusammen mit Messzeitdaten empfängt,
eine Bestimmungseinheit, welche auf der Grundla-
ge der Messzeitdaten bestimmt, ob die Körperge-
wichtsdaten während eines Morgenzeitraums oder
eines Abendzeitraums gemessene Körpergewichts-
daten sind, eine Berechnungseinheit, welche ent-
sprechend Zeitreihen einen Morgen/Abend-Körper-
gewichts-Änderungsbetrag über einen festgelegten
Zeitraum für die Körpergewichtsdaten berechnet, für
die die Bestimmungseinheit bestimmt hat, ob sie
während des Morgenzeitraums oder des Abendzeit-
raums gemessen worden sind, eine Einheit zum Er-
zeugen vorgegebener Ratschläge, welche einen vor-
gegebenen Ratschlag auf der Grundlage eines Er-
gebnisses der Berechnung erzeugt, und eine Rat-
schlagsausgabeeinheit, welche den erzeugten vor-
gegebenen Ratschlag ausgibt.

[0022] Vorzugsweise berechnet die Berechnungs-
einheit den Gesamtwert des Morgen/Abend-Körper-
gewichts-Änderungsbetrags für jeden Wochentag.

[0023] Vorzugsweise berechnet die Berechnungs-
einheit eine Variation des Morgen/Abend-Körperge-
wichts-Änderungsbetrags.

[0024] Vorzugsweise erzeugt die Gesundheitsma-
nagement-Unterstützungsvorrichtung eine Häufig-
keitsverteilung für ein ”Körpergewicht, das vom Mor-
gen zum Abend zunimmt” und ein ”Körpergewicht,
das vom Abend zum Morgen abnimmt” auf der
Grundlage des Morgen/Abend-Körpergewichts-Än-
derungsbetrags, der auf den während des festgeleg-
ten Zeitraums gemessenen Körpergewichtsdaten be-
ruht, und gibt die Häufigkeitsverteilung aus.

[0025] Vorzugsweise erzeugt die Gesundheitsma-
nagement-Unterstützungsvorrichtung eine Häufig-

keitsverteilung für ein ”Körpergewicht, das vom Mor-
gen zum Abend zunimmt” und ein ”Körpergewicht,
das vom Abend zum Morgen abnimmt” auf der
Grundlage des Morgen/Abend-Körpergewichts-Än-
derungsbetrags, der auf den während des festgeleg-
ten Zeitraums gemessenen Körpergewichtsdaten be-
ruht, und stellt die Häufigkeitsverteilung als eine Gra-
phik dar.

[0026] Ein Gesundheitsmanagement-Unterstüt-
zungssystem gemäß einem anderen Aspekt der Er-
findung weist eine Servervorrichtung und ein Informa-
tionsendgerät auf. Das Informationsendgerät sendet
zwei oder mehr Typen für einen Benutzer gemesse-
ner Körperinformationen zusammen mit Messzeitda-
ten zu der Servervorrichtung und gibt von der Server-
vorrichtung empfangene Informationen aus.

[0027] Die Servervorrichtung weist auf: eine Emp-
fangseinheit, die von dem Informationsendgerät die
zwei oder mehr Typen von Körperinformationen zu-
sammen mit den Messzeitdaten empfängt, eine Ana-
lysiereinheit zum Analysieren der Beziehung zwi-
schen den empfangenen zwei oder mehr Typen von
Körperinformationen entsprechend einer vorgegebe-
nen Regel, eine Ratschlagserzeugungseinheit, die
auf der Grundlage eines Ergebnisses der Analyse ei-
nen Ratschlag erzeugt, und eine Sendeeinheit, wel-
che den erzeugten Ratschlag zum Informationsend-
gerät sendet. Die Analysiereinheit weist eine Wis-
sensdatei, welche die vorgegebene Regel speichert,
und eine Engine-Einheit zum Ausführen der Ana-
lyse auf. Die Ratschlagserzeugungseinheit erzeugt
den Ratschlag zum Benachrichtigen des Benutzers
über ein Zielerreichungsniveau durch Analysieren
der zwei oder mehr Typen in einem ersten vorgege-
benen Zeitraum gemessener Körperinformationen.

[0028] Vorzugsweise erzeugt die Ratschlagserzeu-
gungseinheit den Ratschlag, um den Benutzer in die
Lage zu versetzen, ein Ziel zu erreichen, indem sie
die zwei oder mehr Typen in einem zweiten vorge-
gebenen Zeitraum gemessener Körperinformationen
analysiert.

[0029] Vorzugsweise weist das Gesundheitsma-
nagement-Unterstützungssystem ferner eine oder
mehrere Gesundheitsfürsorgevorrichtungen zum
Messen der zwei oder mehr Typen von Körperinfor-
mationen für den Benutzer auf.

[0030] Ein Gesundheitsmanagement-Unterstüt-
zungsprogramm gemäß einem anderen Aspekt die-
ser Erfindung ist ein Gesundheitsmanagement-Un-
terstützungsprogramm, das zwei oder mehr Typen
für einen Benutzer gemessener Körperinformationen
verarbeitet, wobei das Programm einen Computer
veranlasst, folgendes auszuführen: einen Schritt zum
Empfangen der zwei oder mehr Typen von Körper-
informationen zusammen mit Messzeitdaten, einen
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Schritt zum Analysieren der Beziehung zwischen den
empfangenen zwei oder mehr Typen von Körperinfor-
mationen entsprechend einer vorgegebenen Regel,
einen Schritt zum Erzeugen eines Ratschlags auf der
Grundlage eines Ergebnisses der Analyse und einen
Schritt zum Ausgeben des erzeugten Ratschlags. In
dem Analysierschritt wird auf die Wissensdatei Be-
zug genommen, in der die vorgegebene Regel ge-
speichert ist, und es wird darin die Analyse ausge-
führt. In dem Schritt des Erzeugens des Ratschlags
wird der Ratschlag zum Benachrichtigen des Benut-
zers über ein Zielerreichungsniveau durch Analysie-
ren der zwei oder mehr Typen in einem ersten vorge-
gebenen Zeitraum gemessener Körperinformationen
erzeugt.

[0031] Vorzugsweise wird in dem Schritt des Erzeu-
gens des Ratschlags der Ratschlag zum Benach-
richtigen des Benutzers über ein Zielerreichungsni-
veau durch Analysieren der zwei oder mehr Typen in
einem zweiten vorgegebenen Zeitraum gemessener
Körperinformationen erzeugt.

[0032] Vorteilhafte Wirkungen der Erfindung Gemäß
dieser Erfindung werden zwei oder mehr Typen für
einen Benutzer gemessener Körperinformationen auf
der Grundlage einer Beziehung zwischen den In-
formationen analysiert, ein Ratschlag zum Benach-
richtigen des Benutzers über ein Zielerreichungsni-
veau auf der Grundlage eines Ergebnisses der Ana-
lyse durch Analysieren der zwei oder mehr Typen
in einem ersten vorgegebenen Zeitraum gemessener
Körperinformationen erzeugt und der Ratschlag aus-
gegeben. Dementsprechend können gesunde Aktivi-
täten zu geeigneten Zeiten vorgeschlagen werden.

[0033] Zusätzlich ist eine Wissensdatei, die vorge-
gebene Regeln speichert, auf die für die Analyse
Bezug genommen wird, unabhängig von der Engi-
ne-Einheit, welche die Analyse ausführt, vorgese-
hen, so dass die vorgegebenen Regeln unabhängig
von der Engine-Einheit aktualisiert (modifiziert, erwei-
tert) werden können. Dadurch kann eine Prozedur für
die zur Gesundheitsmanagementunterstützung aus-
geführte Analyse leicht modifiziert werden.

Kurzbeschreibung der Zeichnung

[0034] Es zeigen:

[0035] Fig. 1 ein allgemeines schematisches Dia-
gramm eines Gesundheitsmanagement-Unterstüt-
zungssystems gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung,

[0036] Fig. 2 ein Diagramm, das die Funktionskonfi-
guration einer Servervorrichtung zeigt,

[0037] Fig. 3 ein Diagramm, das in einer Datensam-
meleinheit gespeicherte Daten schematisch zeigt,

[0038] Fig. 4 ein Diagramm, das in der Datensam-
meleinheit gespeicherte Datenbanktypen zeigt,

[0039] Fig. 5 ein Diagramm, das ein Beispiel des In-
halts einer Benutzerprofil-Datenbank zeigt,

[0040] Fig. 6 ein Diagramm, das ein Beispiel des In-
halts einer Pedometer-Datenbank zeigt,

[0041] Fig. 7 ein Diagramm, das ein Beispiel des
Inhalts einer Körperzusammensetzungs-Messgerät-
Datenbank zeigt,

[0042] Fig. 8 ein Diagramm, das ein Beispiel des In-
halts einer Sphygmomanometer-Datenbank zeigt,

[0043] Fig. 9 ein Diagramm, das die Hardwarekonfi-
guration der Servervorrichtung zeigt,

[0044] Fig. 10 ein Diagramm, das die Hardwarekon-
figuration eines Informationsendgeräts zeigt,

[0045] Fig. 11 ein Blockdiagramm, das die Konfigu-
ration einer Gesundheitsfürsorgevorrichtung zeigt,

[0046] Fig. 12 ein Diagramm, das eine Funktions-
konfiguration zum Erzeugen einer Nachricht zeigt,

[0047] Fig. 13 ein Diagramm, das ein Beispiel von
durch Variablendefinitionsinformationen definierten
Variablen zeigt,

[0048] Fig. 14 ein Diagramm, das ein Beispiel einer
Nachrichtenerzeugungs-Regelgruppe zeigt, die vor-
läufige Berechnungsformelinformationen aufweist,

[0049] Fig. 15 ein Diagramm, das ein Beispiel eines
Eingangsdatensatzes zeigt,

[0050] Fig. 16 ein Flussdiagramm, das einen durch
die Waage bzw. das Körperzusammensetzungs-
Messgerät ausgeführten Messprozess zeigt,

[0051] Fig. 17 ein Flussdiagramm, das durch
ein Gesundheitsmanagement-Unterstützungssystem
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung ausgeführte Operationen zeigt,

[0052] Fig. 18 ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
nes durch das Gesundheitsmanagement-Unterstüt-
zungssystem dargestellten Menübildschirms zeigt,

[0053] Fig. 19 ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
nes durch das Gesundheitsmanagement-Unterstüt-
zungssystem dargestellten Datenübertragungsbild-
schirms zeigt,

[0054] Fig. 20 ein Diagramm, das ein Beispiel in
einem Informationsendgerät gespeicherten Inhalts
zeigt,
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[0055] Fig. 21A ein Diagramm, das ein Beispiel von
Einzelheiten einer an Körperinformationen eines Be-
nutzers gemäß einer Ausführungsform ausgeführten
Analyse zeigt,

[0056] Fig. 21B ein Diagramm, das ein Beispiel von
Einzelheiten einer an Körperinformationen eines Be-
nutzers gemäß einer Ausführungsform ausgeführten
Analyse zeigt,

[0057] Fig. 22 ein Diagramm, das ein Beispiel von
Einzelheiten einer an Körperinformationen eines Be-
nutzers gemäß einer Ausführungsform ausgeführten
Analyse zeigt,

[0058] Fig. 23A ein Diagramm, das ein Beispiel von
Einzelheiten einer an Körperinformationen eines Be-
nutzers gemäß einer Ausführungsform ausgeführten
Analyse zeigt,

[0059] Fig. 23B ein Diagramm, das ein Beispiel von
Einzelheiten einer an Körperinformationen eines Be-
nutzers gemäß einer Ausführungsform ausgeführten
Analyse zeigt,

[0060] Fig. 23C ein Diagramm, das ein Beispiel von
Einzelheiten einer an Körperinformationen eines Be-
nutzers gemäß einer Ausführungsform ausgeführten
Analyse zeigt,

[0061] Fig. 24 ein Prozessflussdiagramm, das ein
Morgen/Abend-Diätprogramm gemäß einer Ausfüh-
rungsform zeigt,

[0062] Fig. 25A ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
ner Graphik und einer Nachricht zeigt, die auf der
Grundlage eines Morgen/Abend-Körpergewichts-Än-
derungsbetrags dargestellt werden,

[0063] Fig. 25B ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
ner Graphik und einer Nachricht zeigt, die auf der
Grundlage eines Morgen/Abend-Körpergewichts-Än-
derungsbetrags dargestellt werden,

[0064] Fig. 26 ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
ner Graphik und einer Nachricht zeigt, die auf der
Grundlage eines Morgen/Abend-Körpergewichts-Än-
derungsbetrags dargestellt werden,

[0065] Fig. 27 ein Diagramm, das ein Histogramm
der Häufigkeit des Auftretens einer tageszeitlichen
Gewichtserhöhung und der Häufigkeit des Auftretens
einer nächtlichen Gewichtserhöhung zeigt,

[0066] Fig. 28 ein Diagramm, das ein Histogramm
der Häufigkeit des Auftretens einer tageszeitlichen
Gewichtserhöhung und der Häufigkeit des Auftretens
einer nächtlichen Gewichtserhöhung zeigt,

[0067] Fig. 29 ein Diagramm, das ein Histogramm
zeigt, welches Häufigkeiten von tageszeitlichen Ge-
wichtserhöhungen und nächtlichen Gewichtserhö-
hungen zeigt,

[0068] Fig. 30 ein Diagramm, das die Häufigkeit des
Auftretens von Körpergewichts-Änderungsbeträgen
auf einer Wochentagsbasis zeigt,

[0069] Fig. 31 ein Diagramm, das die Häufigkeit des
Auftretens maximaler, minimaler und durchschnitt-
licher Körpergewichts-Änderungsbeträge auf einer
Wochentagsbasis zeigt,

[0070] Fig. 32 eine Graphik, welche Änderungen in
den gemessenen Werten des Körpergewichts und
des Skelettmuskelprozentsatzes zusammen mit ge-
näherten Geraden zeigt,

[0071] Fig. 33 ein Diagramm, das einen durch-
schnittlichen Erhöhungs-/Verringerungsbetrag des
morgendlichen Körpergewichts auf einer Wochen-
tagsbasis zeigt,

[0072] Fig. 34 eine Graphik, welche einen kumu-
lativen Wert eines Erhöhungs-/Verringerungsbetrags
des morgendlichen Körpergewichts über die Zeit
zeigt,

[0073] Fig. 35 eine Graphik, die in Zeitreihen berech-
nete Werte aufträgt, bei denen Körpergewichtsdaten
einer Woche geglättet worden sind,

[0074] Fig. 36A ein Diagramm, das als eine Liste
dargestellte Nachrichten zeigt,

[0075] Fig. 36B ein Diagramm, das als eine Liste
dargestellte Nachrichten zeigt,

[0076] Fig. 37A ein Diagramm, das als eine Liste
dargestellte Nachrichten zeigt, und

[0077] Fig. 37B ein Diagramm, das als eine Liste
dargestellte Nachrichten zeigt.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0078] Nachstehend wird eine Ausführungsform die-
ser Erfindung detailliert mit Bezug auf die Zeichnung
beschrieben. Es sei bemerkt, dass in der Zeichnung
gleiche Bezugszahlen gleiche oder entsprechende
Elemente angeben und dass ihre Beschreibungen
nicht wiederholt werden.

[0079] Fig. 1 ist ein allgemeines schematisches Dia-
gramm eines Gesundheitsmanagement-Unterstüt-
zungssystems gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung. Das Gesundheitsmanage-
ment-Unterstützungssystem misst und sammelt phy-
sikalische Informationen, um Lebensstilmuster und
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den körperlichen Gesundheitszustand eines Benut-
zers zu verstehen, und es umfasst für diesen
Zweck von Benutzern getragene Gesundheitsfürsor-
gevorrichtungen, Informationsendgeräte 21, 22 und
23, die als Benutzerendgeräte dienen, welche mit
den Gesundheitsfürsorgevorrichtungen kommunizie-
ren, eine Servervorrichtung 1, die einer Gesundheits-
management-Unterstützungsvorrichtung entspricht,
welche mit den Informationsendgeräten kommuni-
ziert, und Kommunikationswege (Kommunikations-
leitungen) 51, 52 und 53 zur Verbindung dieser Vor-
richtungen durch Kommunikation. Die Gesundheits-
fürsorgevorrichtungen umfassen beispielsweise ein
Pedometer 33 und eine Schlafüberwachungseinrich-
tung 31 zum Messen von Lebensstilmustern und eine
Waage/ein Körperzusammensetzungs-Messgerät 34
und ein Sphygmomanometer 32 zum Verstehen ei-
nes körperlichen Gesundheitszustands. Die Gesund-
heitsfürsorgevorrichtungen sind nicht auf diese Vor-
richtungstypen beschränkt.

[0080] Es sei bemerkt, dass Informationen unter
Verwendung von Aufzeichnungsmedien an Stelle der
Kommunikationswege 51 bis 53 zwischen den Vor-
richtungen ausgetauscht werden können.

[0081] Der Kommunikationsweg 51 zum Verbinden
der Gesundheitsfürsorgevorrichtungen 31 bis 34 mit
den Informationsendgeräten 21 bis 23 umfasst einen
drahtgestützten oder einen drahtlosen Kommunikati-
onsweg. Ein kurzreichweitiger drahtloser Kommuni-
kationsweg (USB (Universal Serial Bus), BT (Blue-
tooth)), ein kontaktfreier Kommunikationsweg, wie
FeliCa, usw. können als Beispiele drahtloser Kommu-
nikationswege angegeben werden. Der Kommunika-
tionsweg 52 zur Verbindung der Servervorrichtung 1
mit den Informationsendgeräten 21 bis 23 und der
Kommunikationsweg 53 zur Verbindung der Server-
vorrichtung 1 mit einem Informationsendgerät der Fa-
milie des Benutzers, anderen Benutzerinformations-
endgeräten, Informationsendgeräten in einem Kran-
kenhaus, einem Fitnessstudio oder dergleichen um-
fassen verschiedene Netzwerktypen in der Art des
Internets. Die Informationsendgeräte 21 bis 23 um-
fassen mobile oder Desktopbasierte Computer mit
Kommunikationsfunktionen, wie Mobiltelefonendge-
räte des Benutzers, PDAs (Personal Digital Assis-
tants), Personalcomputer usw. Die Informationsend-
geräte 21 bis 23 können von einem beliebigen Typ
sein, der Funktionen zur Kommunikation mit der Ser-
vervorrichtung 1 und mit den Gesundheitsfürsorge-
vorrichtungen aufweist, und sie sind nicht auf die an-
geführten Typen beschränkt.

[0082] Die Funktionskonfiguration der Servervor-
richtung 1 wird nun mit Bezug auf Fig. 2 beschrieben.
Die Servervorrichtung 1 umfasst: eine Datensammel-
einheit 2, die ein Typ einer als Datenbank (DB) konfi-
gurierten Speichereinheit ist, eine Datenextraktions-
einheit 3, welche Daten in der Datensammeleinheit

2 sucht, eine Engine-Einheit 4, welche die durch
die Datenextraktionseinheit 3 herausgesuchten Da-
ten analysiert und Informationen (eine Nachricht 7,
eine Graphik 8 usw.) erzeugt, um einem Benutzer auf
der Grundlage des Analyseergebnisses gesundheits-
bezogene Aktivitäten vorzuschlagen, und eine Wis-
sensdateigruppe 5, auf die sich die Engine-Einheit 4
bezieht.

[0083] Ferner umfasst die Servervorrichtung 1 eine
Graphikerzeugungseinheit 6, welche Graphiken auf
der Grundlage von der Engine-Einheit 4 ausgegebe-
ner Daten erzeugt, und eine Ausgabeeinheit 9, wel-
che Daten der durch die Graphikerzeugungseinheit 6
erzeugten Graphik 8 und der von der Engine-Einheit
4 ausgegebenen Nachricht 7 an eine Anzeigeeinheit
und eine Druckeinheit (nicht dargestellt) sowie eine
Kommunikationseinheit 10 ausgibt.

[0084] Ferner umfasst die Servervorrichtung 1 eine
Datenspeichereinheit 12 zum Speichern durch die
Kommunikationseinheit 10 von den Informationsend-
geräten 21 bis 23 in der Datensammeleinheit 2 emp-
fangener Daten und eine Vorrichtungsinformations-
Einstellungseinheit 11. Die Vorrichtungsinformations-
Einstellungseinheit 11 nimmt als Eingabe Zielspezi-
fikationsinformationen, welche ein Ziel von aus der
Datensammeleinheit 2 ausgelesenen Daten spezifi-
zieren, und gibt die Informationen an die Kommu-
nikationseinheit 10 aus. Die Kommunikationseinheit
10 fügt die von der Vorrichtungsinformations-Einstel-
lungseinheit 11 eingegebenen Zielspezifikationsinfor-
mationen zu Daten hinzu, welche zu senden sind,
beispielsweise zur Nachricht 7 oder zur Graphik 8,
die von der Ausgabeeinheit 9 bereitgestellt wird, und
sendet die resultierenden Daten zu den verschiede-
nen Vorrichtungen in der Art der Informationsendge-
räte 21, 22 und 23.

[0085] Ferner umfasst die Servervorrichtung 1 eine
Wissensdefinitionseinheit 13 zum Festlegen, Aktua-
lisieren und Löschen von Wissensdaten in der Wis-
sensdateigruppe 5 auf der Grundlage von Informa-
tionen von außen und eine Wissensanzeigeeinheit
14 zum Anzeigen von aus der Wissensdateigruppe 5
ausgelesenen Wissensdaten nach außen.

[0086] Fig. 3 zeigt schematisch in der Datensam-
meleinheit 2 gespeicherte Daten. Die in der Daten-
sammeleinheit 2 gespeicherten Daten umfassen Pro-
filinformationen der Benutzer des Gesundheitsma-
nagement-Unterstützungssystems, Gesundheitsfür-
sorgevorrichtungsdaten, Benutzerlebensstilinforma-
tionen und Systembetriebszustandsdaten, die von
den Gesundheitsfürsorgevorrichtungen 31 bis 34 ge-
sammelt (empfangen) wurden, Informationen der
Nachricht 7 und der Graphik 8, die durch die von der
Engine-Einheit 4 ausgeführte Analyse erzeugt wur-
den, und von außen, beispielsweise von einer exter-
nen Datenbank DB (nicht dargestellt), erhaltene Infor-
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mationen (Informationen von Ergebnissen körperli-
cher Untersuchungen, Wetterinformationen oder der-
gleichen).

[0087] ”Lebensstilinformationen” beziehen sich auf
tägliche Praktiken eines Benutzers oder Informatio-
nen, wie Aufzeichnungen, Stimmungen und körperli-
che Bedingungen, Mahlzeiten/körperliches Training/
Schlafen/Rauchen, Alkoholverbrauch usw., die nicht
mit Informationsendgeräten übermittelt werden kön-
nen, oder die mit anderen Worten durch manuelle
Eingabe von Gesundheitsfürsorgevorrichtungsdaten
erhalten werden, die nicht IT-(Informationstechnolo-
gie)-basiert sind. ”Profilinformationen” umfassen In-
formationen, wie den Spitznamen, das Geschlecht,
das Alter, die Familienstruktur des Benutzers und
dergleichen.

[0088] ”Gesundheitsfürsorgevorrichtungsdaten”
umfassen Informationen, die durch das Pedometer
33 gemessen werden (Datum, Anzahl der Schrit-
te, Anzahl der Schritte in verschiedenen Zeiträu-
men usw.), Informationen, die durch das Sphygmo-
manometer 32 gemessen werden (systolischer Blut-
druck/diastolischer Blutdruck, Pulsfrequenz, Mess-
zeit usw.), und Informationen, die durch die Waage
bzw. das Körperzusammensetzungs-Messgerät 34
gemessen werden (Körpergewicht, Körperfett, Ske-
lettmuskelanteil, Messzeit usw.).

[0089] ”Systembetriebszustandsdaten” umfassen
Benutzerzustandsdaten, die sich auf den Betrieb des
Systems beziehen, wie Zeiträume, in denen die Infor-
mationsendgeräte 21 bis 23 an dem Gesundheitsma-
nagement-Unterstützungssystem angemeldet sind.
Die ”externe Datenbank” bzw. ”externe DB” ent-
hält das Wetter und die Temperatur des Tages und
Informationen über Ergebnisse körperlicher Unter-
suchungen für Benutzer (Unterleibsumfang, systo-
lischer Blutdruck, diastolischer Blutdruck, neutrales
Fett, Blutzuckerwerte im nüchternen Zustand usw.).

[0090] Wenngleich dies in Fig. 3 nicht dargestellt
ist, können auch Umfrageantwortergebnisinformatio-
nen in der Datensammeleinheit 2 gespeichert wer-
den. ”Umfrageantwortergebnisinformationen” bezie-
hen sich auf Informationen von Umfragen zum Ge-
sundheitsmanagement eines Benutzers, die für je-
den Benutzer anhand einer von der Servervorrich-
tung 1 bereitgestellten vorgegebenen Homepage ge-
sammelt werden.

[0091] Fig. 4 zeigt Typen von in der Datensam-
meleinheit 2 gespeicherten Datenbanken. Zum Spei-
chern von den Gesundheitsfürsorgevorrichtungen
31 bis 34 von Benutzern über die Informations-
endgeräte 21 bis 23 empfangener Informationen
weist die Datensammeleinheit 2 eine Benutzer-
profil-Datenbank DB1, eine Pedometer-Datenbank
DB2, eine Schlafüberwachungseinrichtungs-Daten-

bank DB3, eine Körperzusammensetzungs-Messge-
rät-Datenbank DB4 und eine Sphygmomanometer-
Datenbank DB5 auf. Andere Datenbanktypen können
auch in der Datensammeleinheit 2 gespeichert wer-
den. Fig. 4 zeigt ein Beispiel von fünf Datenbanken,
um die Beschreibungen zu vereinfachen.

[0092] Fig. 5 zeigt ein Beispiel von Inhalt in der
Benutzerprofil-Datenbank DB1. Für jeden Benutzer
werden Informationen in der Art einer ID (Kennung)
zum eindeutigen Identifizieren dieses Benutzers, ein
Spitzname, das Alter, das Geschlecht, das Wohn-
gebiet, eine Telefonnummer und eine Email-Adres-
se zusammen mit Informationen über eine registrier-
te Gesundheitsfürsorgevorrichtung in der Benutzer-
profil-Datenbank DB1 gespeichert. Die Informatio-
nen der Gesundheitsfürsorgevorrichtung umfassen
für jede registrierte Gesundheitsfürsorgevorrichtung
ein Datum, einen Zielwert, Informationen in Bezug
auf ein ausgeführtes Programm, Vorrichtungseinstel-
lungsinformationen (zu der Vorrichtung heruntergela-
dene Informationen, wie die Größe, das Geschlecht,
das Alter, die Schrittweite usw.) und andere Infor-
mationen (das neueste Datum und die neueste Zeit
des Hochladens von Daten, eine Anmeldefrequenz
usw.). ”Heruntergeladene Informationen” beziehen
sich auf Informationen, die von der Servervorrichtung
1 zu den jeweiligen Informationsendgeräten gesen-
det werden.

[0093] Die Fig. 6 bis Fig. 8 zeigen Beispiele von
Inhalt in der Pedometer-Datenbank DB2, der Kör-
perzusammensetzungs-Messgerät-Datenbank DB4
bzw. der Sphygmomanometer-Datenbank DB5, die
in Fig. 4 dargestellt sind.

[0094] Wie in Fig. 6 dargestellt ist, werden für jeden
Benutzer hochgeladene Informationen (Messdatum,
Anzahl der Schritte, Gehzeit, Gehstrecke, verbrauch-
te Kalorien, verbrannte Fettmenge, Anzahl kräftiger
Schritte, Zeit kräftigen Gehens, Anzahl von Schritten
bzw. Stufen eines körperlichen Trainings, Trainings-
umfang, Zeitdauer-basierte Informationen, Segment-
informationen usw.) und zusätzliche Informationen
(eine Kennung für das eindeutige Identifizieren des
Benutzers, Wochentag der Messung usw.) in der Pe-
dometer-Datenbank DB2 gespeichert. In Fig. 6 sind
die Zeitdauerbasierten Informationen mit einem hö-
heren Grad an Einzelheiten dargestellt. Es sei be-
merkt, dass sich die ”hochgeladenen Informationen”
auf Informationen beziehen, die von dem Informa-
tionsendgerät zu der Servervorrichtung 1 gesendet
werden.

[0095] Wie in Fig. 7 dargestellt ist, werden für jeden
Benutzer hochgeladene Informationen (Geschlecht,
Messdatum und Messzeit, Körpergewicht, Körper-
fettprozentsatz, BMI (Körpermasseindex), physika-
lisches Alter, Grundstoffwechsel, Skelettmuskelpro-
zentsatz, Größe, Trainingsergebnisse am Morgen/
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am Abend usw.) und zusätzliche Informationen (ei-
ne Kennung für das eindeutige Identifizieren des Be-
nutzers, Wochentag der Messung, Schwankungs-
wert für einen Tag, Rückschlagindex, Diätindex,
Ergebnisse persönlicher Diätbestimmungen usw.)
in der Körperzusammensetzungs-Messgerät-Daten-
bank DB4 gespeichert. In Fig. 7 sind einige der In-
formationen mit einem höheren Grad an Einzelheiten
dargestellt.

[0096] Wie in Fig. 8 dargestellt ist, werden für je-
den Benutzer hochgeladene Informationen (Mess-
datum und Messzeit, systolischer Blutdruck, diasto-
lischer Blutdruck, Pulsfrequenz, Vorrichtungsdetek-
tionsinformationen usw.) und zusätzliche Informa-
tionen (eine Kennung zum eindeutigen Identifizie-
ren des Benutzers, Wochentag der Messung, Puls-
druck, durchschnittlicher Blutdruck, ME-Durchschnitt,
ME-Differenz, Schwankungswert für einen Tag usw.)
in der Sphygmomanometer-Datenbank DB5 gespei-
chert. Es sei bemerkt, dass ME ein Akronym für
”Morgen” und ”Abend” ist. ”ME-Durchschnitt” bezieht
sich auf den Durchschnittswert des systolischen Blut-
drucks nach dem Aufwachen (M) und vor dem Zu-
Bett-Gehen (E), während ”ME-Differenz” die systoli-
sche Blutdruckdifferenz bezeichnet.

[0097] Hochgeladene Informationen (Messdatum,
tatsächliche Schlafzeit, Zeit, zu der der Benutzer
eingeschlafen ist, Zeit/Zeitdauer/Anzahl der Male
des Aufwachens des Benutzers, Schnarchfrequenz,
Schnarchniveau usw.), zusätzliche Informationen (ei-
ne Kennung zum eindeutigen Identifizieren des Be-
nutzers, Wochentag) usw. für jeden Benutzer wer-
den in der Schlafüberwachungseinrichtungs-Daten-
bank DB3 gespeichert. In Fig. 8 sind einige der In-
formationen mit einem höheren Grad an Einzelheiten
dargestellt.

[0098] Fig. 9 zeigt die Hardwarekonfiguration der
Servervorrichtung 1. Die Servervorrichtung 1 um-
fasst: eine CPU (Zentralverarbeitungseinheit) 301
zum Steuern der Servervorrichtung 1 insgesamt,
einen ROM (Nurlesespeicher) 302, der Program-
me, Daten usw. vorab speichert, einen RAM (Di-
rektzugriffsspeicher) 303, der verschiedene Daten-
typen speichert, einen Zeitgeber 304, eine Festplat-
te 306, eine Kommunikations-I/F (Schnittstelle) 307
zum Verbinden der Servervorrichtung 1 mit dem
Kommunikationsweg 52 (53), eine Ausgabeeinheit
16 und eine Eingabeeinheit. Die Ausgabeeinheit 16
umfasst eine Anzeigeeinheit, eine Druckeinheit, eine
Tonausgabeeinheit oder dergleichen. Die Eingabe-
einheit 17 umfasst eine Tastatur, eine Zeigevorrich-
tung in der Art einer Maus oder dergleichen.

[0099] Fig. 10 zeigt die Hardwarekonfiguration der
Informationsendgeräte. Hier ist das Informationsend-
gerät 22 als Beispiel dargestellt. Wie in Fig. 10 dar-
gestellt ist, umfasst das Informationsendgerät 22 ei-

ne CPU 201 zum Steuern des Informationsendge-
räts insgesamt, einen ROM 202, der Programme, Da-
ten usw. vorab speichert, einen RAM 203, der ver-
schiedene Datentypen aufzeichnet, eine Betriebsein-
heit 204 zum Entgegennehmen von Befehlen von ei-
nem Benutzer, für die Eingabe verschiedener Infor-
mationstypen usw., eine Anzeigeeinheit 205 zum An-
zeigen von Informationen, einen nichtflüchtigen Spei-
cher in der Art eines Flash-Speichers 206, eine Kom-
munikationsschnittstelle 207, welche mit dem Kom-
munikationsweg 51 (52) verbunden ist, eine Lauf-
werkvorrichtung 208, die Daten in ein Aufzeichnungs-
medium 410 schreibt und daraus ausliest, und eine
Ein-/Ausgabeschnittstelle 209 zum Austauschen von
Daten mit den Gesundheitsfürsorgevorrichtungen 31
bis 34.

[0100] Fig. 11 ist ein Blockdiagramm, das die Konfi-
guration einer Gesundheitsfürsorgevorrichtung zeigt.
Hier ist die Waage bzw. das Körperzusammen-
setzungs-Messgerät 34 als ein Beispiel einer Ge-
sundheitsfürsorgevorrichtung dargestellt. Die Waage
bzw. das Körperzusammensetzungs-Messgerät 34
ist in der gleichen Weise konfiguriert, wie in dem
vom vorliegenden Anmelder eingereichten Dokument
JP 2007-296093A vorgeschlagen ist, und ihre Be-
schreibungen werden hier daher vereinfacht.

[0101] Die Waage bzw. das Körperzusammenset-
zungs-Messgerät 34 weist eine Körpergewichts-
Messfunktion und eine Funktion zum Messen der
Körperzusammensetzung eines Benutzers durch
Messen einer Impedanz auf. In Bezug auf die Impe-
danz sei bemerkt, dass Impedanzen für verschiede-
ne Bereiche eines Messsubjekts unter Verwendung
mehrerer Elektroden E11 bis E14 und E21 bis E24
gemessen werden, welche mit mehreren vorgege-
benen entsprechenden Bereichen des Körpers des
Benutzers in Kontakt gebracht werden. Die Waage
bzw. das Körperzusammensetzungs-Messgerät 34
umfasst eine Einheit 341 für die oberen Gliedma-
ßen, welche ein Benutzer mit beiden Händen greifen
kann, eine Einheit 342 für die unteren Gliedmaßen,
auf welche der Benutzer beide Füße stellen kann,
und ein Kabel 343, welches die Einheit 341 für die
oberen Gliedmaßen und die Einheit 342 für die unte-
ren Gliedmaßen elektrisch verbindet.

[0102] Zusätzlich zu Handelektroden E10, einer An-
zeigeeinheit 15A und einer Betriebseinheit 16A weist
die Einheit 341 für die oberen Gliedmaßen ferner
auf: eine Detektionseinheit 11A zum Detektieren ei-
ner Potentialdifferenz zumindest zwischen den Hän-
den und Füßen (also für den gesamten Körper) des
Benutzers, wenn ein Strom sowohl durch die Hand-
elektroden E10 als auch die Fußelektroden E20 zwi-
schen den Händen und Füßen angelegt wird, ei-
ne Steuereinheit 12A zum Steuern der Waage bzw.
des Körperzusammensetzungs-Messgeräts 34 ins-
gesamt, einen Zeitgeber 13A zum Messen eines
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Datums und einer Zeit, einen Speicher 14A zum
Speichern verschiedener Daten- und Programmty-
pen, eine Stromquelleneinheit 17A zum Versorgen
der Steuereinheit 12A mit Strom, eine Kommunikati-
onseinheit 19 zum Austauschen von Daten mit den
Informationsendgeräten 21 bis 23 und eine Daten-
Ein-/Ausgabeeinheit 18A zum Eingeben in eine ex-
terne Vorrichtung und zum Ausgeben von dieser.

[0103] Zusätzlich zu den Fußelektroden E20 weist
die Einheit 342 für die unteren Gliedmaßen eine Kör-
pergewichts-Messeinheit 22A zum Messen des Kör-
pergewichts des Benutzers auf. Die Körpergewichts-
Messeinheit 22A besteht beispielsweise aus einem
Sensor.

[0104] Der Speicher 14A umfasst einen ROM 141,
der Programme, Daten usw. vorab speichert, einen
RAM 142, der verschiedene Datentypen aufzeichnet,
und einen nichtflüchtigen Speicher in der Art eines
Flash-Speichers 143. Ein Beispiel des Inhalts des
Flash-Speichers 143 wird später angegeben.

[0105] Die Anzeigeeinheit 15A ist beispielsweise als
LCD (Flüssigkristallanzeige) konfiguriert.

[0106] Die Betriebseinheit 16A weist beispielsweise
mehrere Tasten auf. Die Betriebseinheit 16A kann
beispielsweise eine Einschalttaste zum Vorschreiben
des Ein- bzw. Ausschaltens des Stroms, eine Spei-
chertaste zum Vorschreiben des Anzeigens früherer
Messinformationen, eine Messtaste zum Vorschrei-
ben des Beginns einer Messung und mehrere, bei-
spielsweise vier, persönliche Nummerntasten, die es
mehreren Benutzern ermöglichen, die Waage bzw.
das Körperzusammensetzungs-Messgerät 34 zu ver-
wenden, aufweisen. Gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform werden Beschreibungen unter der An-
nahme gegeben, dass die Betriebseinheit 16A auf
diese Weise vier persönliche Nummerntasten auf-
weist.

[0107] Die Detektionseinheit 11A schaltet Elektro-
den unter der Steuerung der Steuereinheit 12A. Die
Detektionseinheit 11A wendet ferner einen Strom
zwischen beiden Händen oder beiden Füßen des Be-
nutzers entweder durch die Handelektroden E10 oder
die Fußelektroden E20 an und detektiert eine Potenti-
aldifferenz zwischen beiden Händen oder beiden Fü-
ßen. Die Informationen der detektierten Potentialdif-
ferenz werden in die Steuereinheit 12A ausgegeben.

[0108] Die Steuereinheit 12A ist beispielsweise als
eine CPU konfiguriert. Die Steuereinheit 12A weist
auf: eine Körperzusammensetzungs-Berechnungs-
einheit 121 zum Berechnen von zwei oder mehr Ty-
pen von Körperzusammensetzungen für einen Be-
nutzer auf der Grundlage im ROM 141 vorab gespei-
cherter Programme, eine Anzeigesteuereinheit 122
zum Steuern der Anzeige der Ergebnisse der von der

Körperzusammensetzungs-Berechnungseinheit 121
ausgeführten Berechnungen auf der Anzeigeein-
heit 15A auf der Grundlage eines Spezifikationspro-
gramms, das später detailliert beschrieben wird, und
eine Morgen/Abend-Diätprogrammeinheit 123 zum
Steuern einer Morgen/Abend-Diätprogrammfunktion,
die später beschrieben wird.

[0109] Die Körperzusammensetzungs-Berech-
nungseinheit 121 misst eine Ganzkörperimpedanz,
eine Impedanz zwischen den Händen und eine Im-
pedanz zwischen den Füßen auf der Grundlage von
Potentialdifferenzen zwischen den Händen und Fü-
ßen, zwischen beiden Händen und zwischen beiden
Füßen, welche von der Detektionseinheit 11A detek-
tiert werden. Die Körperzusammensetzungs-Berech-
nungseinheit 121 berechnet dann verschiedene Ty-
pen von Körperzusammensetzungen des Benutzers
auf der Grundlage der gemessenen Impedanzen.

[0110] Gemäß der vorliegenden Ausführungsform
berechnet die Körperzusammensetzungs-Berech-
nungseinheit 121 vier Typen von Körperzusam-
mensetzungen, wie den Körperfettprozentsatz, den
Skelettmuskelprozentsatz, die Viszeralfettoberfläche
(auch als ”Viszeralfettniveau” bezeichnet) und den
Grundstoffwechsel auf der Grundlage der Ganzkör-
perimpedanz, der Impedanz zwischen den Händen
und der Impedanz zwischen den Füßen. Die berech-
neten Körperzusammensetzungen sind jedoch nicht
darauf beschränkt.

[0111] Fig. 12 zeigt eine Funktionskonfiguration in
der Servervorrichtung 1 zum Analysieren körperlicher
Informationen eines Benutzers und zum Erzeugen ei-
ner Nachricht auf der Grundlage der Ergebnisse die-
ser Analyse. Wie in Fig. 12 dargestellt ist, weist die
Servervorrichtung 1 die Engine-Einheit 4 zum Aus-
führen einer Analyse und zum Erzeugen von Nach-
richten und eine Steuereinheit 15 zum Steuern der
Engine-Einheit 4 auf. Die Engine-Einheit 4 bezieht
sich auf die Daten in der Wissensdateigruppe 5, und
als Ergebnis der von der Engine-Einheit 4 ausgeführ-
ten Analyse erzeugte Fehlerdaten werden in einer
Fehlerdatei 6D gespeichert.

[0112] Die Wissensdateigruppe 5 weist auf: vorläu-
fige Berechnungsformelinformationen 5B, Variablen-
definitionsinformationen 5A in der Art von Variablen,
in denen Daten von den Ergebnissen der Berechnun-
gen auf der Grundlage der vorläufigen Berechnungs-
formelinformationen 5B festgelegt sind, eine Nach-
richtenerzeugungs-Regelgruppe 5C, welche Regeln
(Befehlscode) zum Erzeugen der Nachricht 7 durch
ein in einer vorgegebenen Interpreter-Sprache ge-
schriebenes Programm spezifiziert, eine Nachrich-
tendatei 5D und Graphikerzeugungs-Leitlinieninfor-
mationen 5E.



DE 11 2011 101 126 T5    2013.01.17

11/63

[0113] Die Variablendefinitionsinformationen 5A, die
vorläufigen Berechnungsformelinformationen 5B und
die Nachrichtenerzeugungs-Regelgruppe 5C umfas-
sen jeweils Informationen/Regeln, auf die sich die En-
gine-Einheit 4 bezieht, wenn sie eine Nachrichtener-
zeugungsoperation unmittelbar zur Ausführungszeit
ausführt, Informationen/Regeln, auf die sich die En-
gine-Einheit 4 bezieht, wenn sie eine Nachrichten-
erzeugungsoperation auf einer wöchentlichen Basis
ausführt, und Informationen/Regeln, auf die sich die
Engine-Einheit 4 bezieht, wenn sie eine Nachrich-
tenerzeugungsoperation auf einer monatlichen Basis
ausführt.

[0114] Die Nachrichtendatei 5D enthält vorab meh-
rere Typen von Nachrichten 7 und Identifikations-
werten, welche diese Nachrichten 7 eindeutig iden-
tifizieren, in Zusammenhang mit den Nachrichten
7. Die Graphikerzeugungs-Leitlinieninformationen 5E
enthalten vorab mehrere Typen von Graphikerzeu-
gungs-Leitlinien, welche Prozeduren (Befehlscode)
zur Erzeugung der Graphik 8 angeben, und Identifi-
kationswerte, welche diese Graphikerzeugungs-Leit-
linien eindeutig identifizieren, in Zusammenhang mit
den Leitlinien.

[0115] Gemäß der vorliegenden Ausführungsform
können die verschiedenen Elemente der Engine-Ein-
heit 4 die von den Gesundheitsfürsorgevorrichtun-
gen 31 bis 34 der Benutzer gesammelten Informatio-
nen analysieren und Operationen zum Erzeugen ei-
ner Nachricht auf der Grundlage der Analyseergeb-
nisse sofort (d. h. beim Sammeln der Daten), auf ei-
ner wöchentlichen Basis (jede Woche von der ersten
bis zur vierten Woche) und auf einer monatlichen Ba-
sis für die Informationen von jedem Benutzer ausfüh-
ren.

[0116] Auf der Grundlage einer Anforderung von der
Steuereinheit 15 schaltet die Engine-Einheit 4 für die
Variablendefinitionsinformationen 5A, die vorläufigen
Berechnungsformelinformationen 5B und die Nach-
richtenerzeugungs-Regelgruppe 5C um, um sich auf
die Variablendefinitionsinformationen 5A, die vorläu-
figen Berechnungsformelinformationen 5B und die
Nachrichtenerzeugungs-Regelgruppe 5C zu bezie-
hen, welche der erwähnten Anforderung entspre-
chen.

[0117] Die Engine-Einheit 4 weist auf: eine Be-
rechnungseinheit 4A mit einer Funktion zum Be-
rechnen charakteristischer Werte (einschließlich Re-
gressionskoeffizienten, Max, Min, Durchschnittswer-
ten, Standardabweichungen, Moduswerten, Attribu-
ten usw.) auf der Grundlage gemessener Daten
durch Ausführen von Berechnungsprozessen an den
verschiedenen Typen gemessener Daten anhand der
von den Benutzern gesammelten Körperinformatio-
nen auf der Grundlage vorgegebener Berechnungs-
formeln, die aus den vorläufigen Berechnungsformel-

informationen 5B ausgelesen werden (Funktionen,
vier arithmetische Operationen, Boolesche Operatio-
nen, Vergleichsoperationen usw.), eine Regelausfüh-
rungseinheit 4C, welche Regeln in der Nachrichten-
erzeugungs-Regelgruppe 5C auf der Grundlage der
Berechnungsergebnisse analysiert und die Analyse-
ergebnisse ausgibt, und eine Graphikerzeugungs-
Anforderungseinheit 4D, welche sich auf der Grund-
lage der Analyseergenisse auf die Graphikerzeu-
gungs-Leitlinieninformationen 5E bezieht und auf der
Grundlage der Ergebnisse des Bezugs eine Graphi-
kerzeugungsanforderung ausgibt.

[0118] Die Regelausführungseinheit 4C weist ei-
nen Interpreter auf. Der Interpreter interpretiert Pro-
grammbefehlscode der Nachrichtenerzeugungs-Re-
gelgruppe 5C und führt diesen aus. Die Engine-Ein-
heit 4 sucht die Nachrichtendatei 5D auf der Grund-
lage des Ausführungsergebnisses (Werte), liest die
Nachricht 7 in Zusammenhang mit einem Identifikati-
onswert aus, der mit dem erwähnten Ausführungser-
gebnis übereinstimmt, und gibt diese Nachricht 7 an
die Steuereinheit 15 aus. Inzwischen wird das Ergeb-
nis der von der Regelausführungseinheit 4C vorge-
nommenen Ausführung an die Graphikerzeugungs-
Anforderungseinheit 4D ausgegeben. Die Graphi-
kerzeugungs-Anforderungseinheit 4D durchsucht die
Graphikerzeugungs-Leitlinieninformationen 5E auf
der Grundlage des Ergebnisses der von der Rege-
lausführungseinheit 4C durchgeführten Ausführung
(einem Wert), liest die Graphikerzeugungs-Leitlinie
in Zusammenhang mit einem Identifikationswert, der
mit dem erwähnten Ausführungsergebnis überein-
stimmt, aus und gibt diese Graphikerzeugungs-Leit-
linie zusammen mit der Graphikerzeugungsanforde-
rung an die Steuereinheit 15 aus.

[0119] Wenngleich ein Verarbeitungssystem, das ei-
nen Interpreter für die Analyse und Nachrichtener-
zeugung verwendet, gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform angewendet wird, sei bemerkt, dass
das angewendete Verarbeitungssystem nicht auf ei-
nen Interpreter beschränkt ist und dass es stattdes-
sen ein anderes Verarbeitungssystem sein kann.

[0120] Auf diese Weise ist es durch Erzeugen und
Präsentieren der Nachricht 7 und der Graphik 8, ent-
sprechend den Ergebnissen einer Analyse, die von
der Regelausführungseinheit 4C an Lebensstilmus-
tern/Gesundheitszuständen auf der Grundlage von
einem Benutzer gemessener physikalischer Informa-
tionen ausgeführt werden kann, möglich, dem Benut-
zer Ratschläge zum Verbessern seiner Lebensstil-
muster zu geben, um es dem Benutzer zu ermögli-
chen, seine Ziele zu erreichen.

[0121] Die Berechnungseinheit 4A weist eine Mor-
gen/Abend-Körpergewichts-Berechnungseinheit 4B
zum Ausführen eines später beschriebenen Morgen/
Abend-Diätprogramms auf.
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[0122] Die Steuereinheit 15 weist auf: eine Engi-
ne-Hochfahreinheit 151 zum Hochfahren der Engi-
ne-Einheit 4, eine Eingangsdaten-Einstellungseinheit
152, welche aus der Datensammeleinheit 2 ausgele-
sene Daten als Eingabe nimmt, Daten in einen Ein-
gangsdatensatz 6A editiert und den Eingangsdaten-
satz 6A an die Engine-Einheit 4 ausgibt, eine Nach-
richtenspeichereinheit 153, welche die Nachricht 7
auf der Grundlage über die Kommunikationseinheit
10 oder die Eingabeeinheit 17 bereitgestellter Daten
speichert, eine Graphikerzeugungseinheit 154 (diese
entspricht der in Fig. 2 dargestellten Graphikerzeu-
gungseinheit 6), eine Ausgangsverarbeitungseinheit
155, eine Datenextraktionseinheit 156 (diese ent-
spricht der in Fig. 2 dargestellten Datenextraktions-
einheit 3), welche die Datensammeleinheit 2 durch-
sucht und Daten auf der Grundlage des Suchergeb-
nisses ausgibt, eine Datenspeichereinheit 157 (diese
entspricht der in Fig. 2 dargestellten Datenspeiche-
reinheit 12) zum Speichern durch die Kommunikati-
onseinheit 10 oder die Eingabeeinheit 17 bereitge-
stellter Daten in der Datensammeleinheit 2, eine Vor-
richtungsinformations-Einstellungseinheit 158 (diese
entspricht der in Fig. 2 dargestellten Vorrichtungs-
informations-Einstellungseinheit 11), eine Wissens-
definitionseinheit 159 (diese entspricht der in Fig. 2
dargestellten Wissensdefinitionseinheit 13) und eine
Wissensanzeigeeinheit 160 (diese entspricht der in
Fig. 2 dargestellten Wissensanzeigeeinheit 14).

[0123] Die Engine-Hochfahreinheit 151 fährt die En-
gine-Einheit 4 auf der Grundlage von der Kommu-
nikationseinheit 10 oder der Eingabeeinheit 17 ein-
gegebener Informationen hoch. Die Nachrichtenspei-
chereinheit 153 speichert die von der Engine-Einheit
4 ausgegebene Nachricht 7 in einem vorgegebenen
Speicherbereich zwischen. Die Graphikerzeugungs-
einheit 154 erzeugt Graphikdaten ansprechend auf
die von der Engine-Einheit 4 ausgegebene Graphi-
kerzeugungsanforderung. Insbesondere durchsucht
die Datenextraktionseinheit 156 die Datensammel-
einheit 2 auf der Grundlage der Graphikerzeugungs-
Leitlinien, liest Daten aus und gibt die Daten an
die Graphikerzeugungseinheit 154 aus. Die Graphi-
kerzeugungseinheit 154 editiert die von der Daten-
sammeleinheit 2 ausgelesenen Daten auf der Grund-
lage der Graphikerzeugungs-Leitlinien zu der Gra-
phik 8 und gibt die Graphik 8 aus.

[0124] Die Vorrichtungsinformations-Einstellungs-
einheit 158 gibt an die Kommunikationseinheit 10
Zielinformationen der von der Kommunikationsein-
heit 10 gesendeten Daten aus. Als Zielinformationen
gibt die Vorrichtungsinformations-Einstellungseinheit
158 eine auf der Grundlage einer Benutzerkennung
aus der Benutzerprofil-Datenbank DB1 ausgelesene
Email-Adresse aus.

[0125] Die Ausgangsverarbeitungseinheit 155 gibt
verschiedene Datentypen in der Art der Nachricht 7,

der Graphik 8 usw. über die Ausgabeeinheit 16 aus.
Die Wissensdefinitionseinheit 159 aktualisiert die In-
formationen innerhalb der Wissensdateigruppe 5 auf
der Grundlage von der Eingabeeinheit 17 eingege-
bener Informationen. Hierdurch können die Informa-
tionen in der Nachrichtendatei 5D und die Graphi-
kerzeugungs-Leitlinieninformationen 5E unabhängig
von der Engine-Einheit 4 aktualisiert (hinzugefügt/ge-
ändert/gelöscht) werden.

[0126] Die Wissensanzeigeeinheit 160 gibt die Infor-
mationen innerhalb der Wissensdateigruppe 5 über
die Ausgabeeinheit 16 aus. Hierdurch können die In-
formationen in der Nachrichtendatei 5D und die Gra-
phikerzeugungs-Leitlinieninformationen 5E aktuali-
siert werden, während die Informationen über die
Ausgabeeinheit 16 bestätigt werden. Der Inhalt der
Fehlerdatei 6D kann auch durch die Ausgangsverar-
beitungseinheit 155 über die Ausgabeeinheit 16 aus-
gegeben werden.

[0127] Fig. 13 zeigt ein Beispiel von durch die Va-
riablendefinitionsinformationen 5A definierten Varia-
blen. Die Variablen in den Variablendefinitionsinfor-
mationen 5A sind als Systemvariablen (Variablen, in
denen das Profil, Informationen zur Datenverarbei-
tung, Betriebsinformationen, Informationen der ge-
sammelten Gesundheitsfürsorgedaten usw. festge-
legt sind) und interne Variablen (Variablen, in denen
von den vorläufigen Berechnungsformelinformatio-
nen 5B ausgegebene Berechnungsergebnisse fest-
gelegt sind) konfiguriert. Hier gibt eine Variable einen
einzigen Typ eines Speicherbereichs an, und Infor-
mationen (ein Ergebnis), die in einer Variable festge-
legt sind, geben an, dass die Informationen (das Er-
gebnis) in diesen Speicherbereich geschrieben (darin
gespeichert) werden. Die Variablennamen in Fig. 13
geben indirekt die Adressen dieser Speicherberei-
che an. Dementsprechend können die jeweiligen Ele-
mente der Engine-Einheit 4 über die durch die Varia-
blendefinitionsinformationen 5A definierten Variablen
Daten eingeben bzw. ausgeben, welche für die Ver-
arbeitung erforderlich sind.

[0128] ”Speicherbereich” bezieht sich beispielswei-
se auf einen Bereich im RAM 303.

[0129] In die vorläufigen Berechnungsformelinfor-
mationen 5B sind Berechnungsformeln geschrieben,
auf die Bezug genommen wird, wenn Berechnungen
erforderlich sind, wie Additionen, die vorab auf der
Grundlage der Werte in dem Eingangsdatensatz 6A
ausgeführt werden. Die Berechnungstypen umfas-
sen Funktionen (Regressionskoeffizienten für einen
bestimmten Zeitraum, Max, Min, Durchschnittswerte,
Standardabweichungen, Moduswerte, Attribute, Be-
rechnungen für Änderungsgrade usw.), vier arithme-
tische Operationen, Boolesche Operationen, Verglei-
che usw. Die Berechnungseinheit 4A führt Berech-
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nungen entsprechend den Berechnungsfunktionen
aus, um Nachrichtenerzeugungsregeln auszuführen.

[0130] Ein Beispiel der Nachrichtenerzeugungs-Re-
gelgruppe 5C, welche die vorläufigen Berechnungs-
formelinformationen 5B aufweist, wird als nächstes
mit Bezug auf Fig. 14 beschrieben. Wie in Fig. 14
dargestellt ist, ist die Regel für die Nachrichtenerzeu-
gung in Form von Bedingungszweigen oder if (Be-
dingung) then (Bedingung) else (Bedingung) if usw.
geschrieben. In den Bedingungszweigen sind Bedin-
gungen (Bedingungsausdrücke) unter Verwendung
der verschiedenen in Fig. 13 angegebenen Varia-
blentypen geschrieben. Diese Bedingungen geben
beispielsweise ”Bedingung 1” bis ”Bedingung 4” an,
wie in den später beschriebenen Fig. 21 bis Fig. 23
dargestellt ist. Die Formeln in den vorläufigen Berech-
nungsformelinformationen 5B werden in den Berech-
nungsformeln oder den Elementen in den Berech-
nungsformeln angewendet, die in jeder Bedingung
geschrieben sind.

[0131] Die Regelausführungseinheit 4C führt se-
quenziell die Regeln aus, während die Variablen-
werte von dem Eingangsdatensatz 6A in den Va-
riablen für jede Bedingung in der Nachrichtenerzeu-
gungs-Regelgruppe 5C festgelegt werden, und sie
gibt Ausführungsergebnisse (Werte), welche ausge-
gebenen Text (die Nachricht 7) spezifizieren, und
Leitlinien für die Graphikerzeugungs-Leitlinieninfor-
mationen 5E, welche mit den Bedingungen über-
einstimmen, aus. Berechnungsformeln zum Erken-
nen des Vorhandenseins bzw. Nichtvorhandenseins
von Beziehungen zwischen zwei oder mehr Typen
von Körperinformationen und des Korrelationsgrads
zwischen ihnen sowie Formeln zum Vergleich mit
vorgegebenen Bezugswerten können in den Bedin-
gungsausdrücken der Regeln ausgedrückt werden.
Dementsprechend können durch Ausführen der Re-
geln Beurteilungswerte festgestellt werden, die auf
den wechselseitigen Beziehungen zwischen den Be-
standteilen von Körperinformationen und den Ergeb-
nissen von Vergleichen mit den vorgegebenen Be-
zugswerten beruhen.

[0132] Fig. 15 zeigt ein Beispiel des Eingangsda-
tensatzes 6A. Die Eingangsdaten-Festlegungsein-
heit 152 legt die Werte in den aus der Datensammel-
einheit 2 ausgelesenen Informationen in den jewei-
ligen entsprechenden aus den Variablendefinitions-
informationen 5A ausgelesenen Variablen fest. Der
Eingangsdatensatz 6A in Fig. 15 zeigt einen Zustand,
in dem Werte (Daten) entsprechend den jeweiligen
Variablen festgelegt sind.

[0133] Körpergewichts/Körperzusammensetzungs-
Messprozess Nun wird mit Bezug auf Fig. 16 ein von
der Waage bzw. dem Körperzusammensetzungs-
Messgerät 34 ausgeführter Messprozess beschrie-
ben.

[0134] Zuerst stellt die Steuereinheit 12A fest, ob
eine persönliche Nummer durch den Benutzer spe-
zifiziert worden ist (Schritt S102). Mit anderen Wor-
ten wird festgestellt, ob eine der vier Tasten durch
den Benutzer gedrückt worden ist. Die Steuereinheit
12A befindet sich im Bereitschaftszustand, bis eine
persönliche Nummer spezifiziert worden ist (NEIN in
Schritt S102). In dem Fall, dass festgestellt worden
ist, dass eine persönliche Nummer spezifiziert wor-
den ist (JA in Schritt S102), wird der Prozess in Schritt
S106 fortgesetzt.

[0135] In Schritt S106 stellt die Steuereinheit 12A
fest, ob die Messtaste gedrückt worden ist, und sie
befindet sich im Bereitschaftszustand, bis die Mess-
taste gedrückt worden ist (NEIN in Schritt S106).
Wenn die Messtaste gedrückt worden ist (JA in
Schritt S106), wird der Prozess in Schritt S108 fort-
gesetzt.

[0136] In Schritt S108 liest die Körperzusammenset-
zungs-Berechnungseinheit 121 Körperinformationen
(Größe, Alter, Geschlecht) entsprechend der vom Be-
nutzer spezifizierten persönlichen Nummer aus dem
Flash-Speicher 143 aus, in dem diese Informationen
vorab gespeichert worden sind. Die ausgelesenen
Körperinformationen werden in einem internen Spei-
cher aufgezeichnet.

[0137] Als nächstes misst die Körperzusammen-
setzungs-Berechnungseinheit 121 ein Körpergewicht
auf der Grundlage eines Signals von der Körperge-
wichts-Messeinheit 22A (Schritt S110). Der gemes-
sene Körpergewichtswert wird im Flash-Speicher 143
zwischengespeichert.

[0138] Als nächstes führt die Körperzusammen-
setzungs-Berechnungseinheit 121 einen Impedanz-
messprozess aus (Schritt S112). Die jeweiligen ge-
messenen Impedanzwerte werden in dem internen
Speicher aufgezeichnet.

[0139] Die Körperzusammensetzungs-Berech-
nungseinheit 121 berechnet vier Typen von Körper-
zusammensetzungen des Benutzers auf der Grund-
lage der jeweiligen in dem internen Speicher zwi-
schengespeicherten Datenbestandteile und vorgege-
bener Berechnungsformeln und dergleichen (Schritt
S114). Es sei bemerkt, dass hier allen vier Typen
von Messelementen entsprechende Körperzusam-
mensetzungen berechnet werden. Dann speichert
die Steuereinheit 12A die Messergebnisse oder mit
anderen Worten die in Schritt S114 berechneten Kör-
perzusammensetzungswerte in dem internen Spei-
cher ab (Schritt S116). Die Ergebnisse der Kör-
pergewichtsmessungen und der Körperzusammen-
setzungsmessungen werden dann angezeigt. Der
Messprozess endet dann.
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Systemprozess

[0140] Fig. 17 ist ein Flussdiagramm, das Ope-
rationen zeigt, die gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung von dem Gesundheits-
management-Unterstützungssystem ausgeführt wer-
den. Fig. 17 zeigt einen Ablauf, in dem Daten über
das Informationsendgerät 22 von der Waage bzw.
dem Körperzusammensetzungs-Messgerät 34 zu der
Servervorrichtung 1 gesendet werden, und einen Ab-
lauf, in dem eine Datenanalyse ausgeführt wird, wo-
bei die Zeitangabe der Ausführung der verschiede-
nen Elemente in der Engine-Einheit 4 auf ”monatliche
Basis” gesetzt worden ist.

[0141] Zuerst wird der Ablauf für das Senden von
Daten beschrieben. Wie in Fig. 17 dargestellt ist,
greift das Informationsendgerät 22 auf der Grundlage
eines Befehls vom Benutzer auf eine durch die Ser-
vervorrichtung 1 bereitgestellte Homepage zu (Schritt
S202). Zu dieser Zeit zeigt das Übertragungsendge-
rät 200 in der Anzeigeeinheit 205 einen Menübild-
schirm für das Gesundheitsmanagement-Unterstüt-
zungssystem, der von der Servervorrichtung 1 ge-
sendet worden ist. Fig. 18 zeigt ein Beispiel des an-
gezeigten Bildschirms.

[0142] Wie in Fig. 18 dargestellt ist, zeigt der Men-
übildschirm, der verwendet wird, wenn ein Pro-
gramm in dem Gesundheitsmanagement-Unterstüt-
zungssystem ausgewählt wird, Elemente (Tasten),
welche die jeweiligen Programme angeben, zusam-
men mit einem Eingabefeld für das Eingeben der per-
sönlichen Nummer des Benutzers.

[0143] Wenn ein solcher Bildschirm in der Anzeige-
einheit 205 angezeigt wird, wählt der Benutzer ein
Programm aus und gibt seine persönliche Nummer
ein. In Fig. 18 wird ”Körpergewichts/Körperzusam-
mensetzungs-Management” als das Programm aus-
gewählt, und 1 wird als persönliche Nummer eingege-
ben. Die Daten der eingegebenen persönlichen Num-
mer werden im RAM 203 zwischengespeichert.

[0144] Wenn anschließend ein Befehl zum Importie-
ren von Messdaten durch den Benutzer eingegeben
wird (Schritt S204), fordert das Informationsendge-
rät 22 den Benutzer auf, die Messdaten zu senden
(Schritt S206). Insbesondere wird beispielsweise ei-
ne Nachricht ”Bitte senden Sie Körpergewichts/Kör-
perzusammensetzungs-Messdaten” in der Anzeige-
einheit 205 angezeigt.

[0145] Währenddessen werden in der Waa-
ge bzw. dem Körperzusammensetzungs-Messgerät
34 die Körpergewichts/Körperzusammensetzungs-
Messdaten als Ergebnis einer Betätigung der Be-
triebseinheit 16A durch den Benutzer aus dem Flash-
Speicher 143 ausgelesen (Schritt S208), und es
wird ein Prozess zum Senden dieser Daten über

die Kommunikationseinheit 19 zum Informationsend-
gerät 22 ausgeführt. Die Waage bzw. das Körper-
zusammensetzungs-Messgerät 34 gibt die Körper-
informationen und die Messdaten des Benutzers
an das Informationsendgerät 22 aus (Schritt S210).
Insbesondere liest die Steuereinheit 12A der Waa-
ge bzw. des Körperzusammensetzungs-Messgeräts
34 in Schritt S208 die durch den Benutzer ein-
gegebene persönliche Nummer, Altersdaten, Ge-
schlechtsdaten und Größendaten, die dementspre-
chend gespeichert sind, und die im Flash-Speicher
143 gespeicherten neuesten Messdaten des Be-
nutzers (Gewicht, Körperfettprozentsatz, Skelettmus-
kelprozentsatz, Viszeralfettniveau, Grundstoffwech-
sel usw.) aus und sendet die ausgelesenen Daten
über die Kommunikationseinheit 19 zum Informati-
onsendgerät 22.

[0146] Das Informationsendgerät 22 empfängt die
Körperinformationen und die Messdaten über die
Ein-/Ausgabeschnittstelle 209 und speichert diese In-
formationen und Daten im Flash-Speicher 206 zwi-
schen (Schritt S212). Dabei wird ein Bildschirm in der
Art desjenigen, der beispielsweise in Fig. 19 darge-
stellt ist, in der Anzeigeeinheit 205 angezeigt. Wie
in Fig. 19 dargestellt ist, werden eine Nachricht ”Bit-
te Messdaten übertragen” und eine Taste zum Vor-
schreiben der Übertragung in der Anzeigeeinheit 205
angezeigt.

[0147] Wenn der Benutzer die Betriebseinheit 204
betätigt und eine Eingabe vornimmt, welche die Über-
tragung der Messdaten vorschreibt, während ein sol-
cher Bildschirm angezeigt wird (Schritt S214), über-
trägt das Informationsendgerät 22 die Körperinfor-
mationen und die Messdaten, die in Schritt S212
empfangen wurden, zur Servervorrichtung 1 (Schritt
S216). Die in Schritt S212 empfangenen persönli-
chen Nummerninformationen werden im RAM 203
zwischengespeichert.

[0148] Wenngleich beschrieben wurde, dass die Da-
tenübertragung vom Informationsendgerät 22 zur
Servervorrichtung 1. ansprechend auf einen Befehl
vom Benutzer ausgeführt wird, ist zu verstehen, dass
das Übertragungsverfahren nicht darauf beschränkt
ist. Beispielsweise kann das Informationsendgerät 22
die Messdaten automatisch zur Servervorrichtung 1
übertragen, sobald die Messdaten erfolgreich von der
Waage bzw. dem Körperzusammensetzungs-Mess-
gerät 34 empfangen worden sind.

[0149] Die Servervorrichtung 1 empfängt die Körper-
informationen und die Messdaten vom Informations-
endgerät 22 und speichert diese Informationen und
Daten in der Körperzusammensetzungs-Messgerät-
Datenbank DB4 der Datensammeleinheit 2 als hoch-
geladene Informationen (Schritt S218). Hierdurch
kann die Servervorrichtung 1 Informationen von der
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Waage bzw. dem Körperzusammensetzungs-Mess-
gerät 34 sammeln.

[0150] Als nächstes wird ein Ablauf einer unter Ver-
wendung der Engine-Einheit 4 ausgeführten Analy-
se beschrieben. Der Benutzer betätigt die Betriebs-
einheit 204 an dem Informationsendgerät 22 und
gibt seine Benutzerkennung zusammen mit einer An-
forderung einer ”monatlichen Analyse von Körper-
gewichts/Körperzusammensetzungs-Daten” ein. Die
eingegebene Anforderung wird zur Servervorrichtung
1 gesendet (Schritt S219). Die hier erwähnte ”Benut-
zerkennung” entspricht der persönlichen Nummer.

[0151] Die Anforderung zur Analyse kann auch ei-
ner durch den Benutzer vorgegebenen Dateneinga-
be entsprechen. Zusätzlich können das Datum und
die Zeit der Analyseanforderung auf der Grundlage
der Anzahl der Tage, die seit einem Tag verstrichen
sind, an dem der Benutzer Nachrichten angefordert
hat, eines als Ziel festgelegten Tags oder dergleichen
automatisch erkannt werden.

[0152] Nach dem Empfang der Analyseanforderung
liest die CPU 301 der Servervorrichtung 1 anspre-
chend auf die Anforderung die Messdaten des Be-
nutzers für den letzten Monat aus der Körperzusam-
mensetzungs-Messgerät-Datenbank DB4 in der Da-
tensammeleinheit 2 auf der Grundlage der Anforde-
rung und der empfangenen Kennung aus. Die aus-
gelesenen Messdaten werden dann durch die Engi-
ne-Einheit 4 analysiert (Schritt S220). Die Nachricht
7 und die Graphik 8 werden dann auf der Grundlage
des Analyseergebnisses erzeugt (Schritt S222). De-
taillierte Beschreibungen der Schritte S220 und S222
werden später gegeben.

[0153] Die von der Vorrichtungsinformations-Ein-
stelleinheit 11 ausgegebenen Zielinformationen wer-
den durch die Kommunikationseinheit 10 zu den in
Schritt S222 erzeugten Daten hinzugefügt, und die
Daten werden dann zum Informationsendgerät 22 ge-
sendet (Schritt S224).

[0154] Das Informationsendgerät 22 empfängt die
von der Servervorrichtung 1 gesendeten Informatio-
nen der Nachricht 7 und der Graphik 8 (Schritt S225)
und zeigt diese Informationen in der Anzeigeeinheit
205 an (Schritt S226). Ein Beispiel dieser Anzeige
wird später beschrieben.

[0155] Die Daten der empfangenen Nachricht 7 und
der Graphik 8 werden Benutzer für Benutzer im RAM
203 gespeichert (Schritt S227). Anschließend endet
der Prozess.

[0156] Fig. 20 zeigt ein Beispiel von im RAM 203
des Informationsendgeräts 22 gespeichertem Inhalt.
Wie in Fig. 20 dargestellt ist, weist der RAM 203 Be-
reiche 143A bis 143D zum Speichern von Informa-

tionen auf, die sich auf Benutzer beziehen, welche
den persönlichen Nummern dieser Benutzer entspre-
chen. Jeder der Bereiche 143A bis 143D weist einen
Speicherbereich 42 für persönliche Informationen (d.
h. die Informationen, die in der Benutzerprofil-Daten-
bank DB1 gespeichert sind, welche in Fig. 5 darge-
stellt ist) und einen Speicherbereich 41 für Körper-
informationen zum Speichern von Körperinformatio-
nen für den Benutzer, der der betreffenden persön-
lichen Nummer entspricht, auf. Von der Servervor-
richtung 1 empfangene Daten in Bezug auf das Ge-
sundheitsmanagement (d. h. Daten der Nachricht 7
und der Graphik 8) sind im Speicherbereich 41 für
Körperinformationen gespeichert. Es wird angenom-
men, dass die anderen persönlichen Nummern ent-
sprechenden Bereiche 143B bis 143D die gleichen
Typen von Speicherbereichen aufweisen wie jene im
Bereich 143A. Hier wird angenommen, dass der In-
halt der Speicherbereiche 42 vorab Kennung für Ken-
nung in der Benutzerprofil-Datenbank DB1 gespei-
chert wird.

[0157] Als nächstes werden die in den erwähnten
Schritten S220 und S222 ausgeführten spezifischen
Prozesse beschrieben.

[0158] Spezifische Beispiele eines Messdaten-
Analyseprozesses/Nachrichten- und Graphikerzeu-
gungsprozesses Gemäß der vorliegenden Ausfüh-
rungsform wird als Ergebnis eines Prozess zum Ana-
lysieren der Messdaten ein Ratschlag (Nachricht 7,
Graphik 8), der dem Benutzer für das Gesundheits-
management bereitzustellen ist, auf der Grundlage
von einem oder mehreren Typen und vorzugsweise
von zahlreichen Typen vom Benutzer gesammelter
Körperinformationen erzeugt.

[0159] In den Prozessen aus den Schritten S220 und
S222 gibt die Steuereinheit 15 an die Engine-Einheit
4 die über die Kommunikationseinheit 10 eingegebe-
ne Benutzerkennung und die Anforderung von ”einer
monatlichen Analyse von Körpergewichts/Körperzu-
sammensetzungs-Daten” (nachstehend einfach als
”Anforderung” bezeichnet) aus, und die Engine-
Hochfahreinheit 151 fährt die Engine-Einheit 4 hoch.

[0160] Die Datenextraktionseinheit 156 der Steu-
ereinheit 15 durchsucht die Körperzusammenset-
zungs-Messgerät-Datenbank DB4 in der Datensam-
meleinheit 2 auf der Grundlage der Benutzerken-
nung und der Anforderung, liest die Messdaten die-
ses Benutzers für den letzten Monat auf der Grund-
lage durch den Zeitgeber 304 gemessener Zeitmess-
daten aus und gibt die Messdaten an die Eingangs-
daten-Festlegungseinheit 152 aus.

[0161] Die Eingangsdaten-Festlegungseinheit 152
erzeugt den Eingangsdatensatz 6A durch Fest-
legen der von der Datenextraktionseinheit 156
eingegebenen Daten in den jeweiligen Variablen
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der monatlichen Körpergewichts/Körperzusammen-
setzungs-Variablendefinitionsinformationen 5A und
gibt den erzeugten Eingangsdatensatz 6A aus.

[0162] Die Berechnungseinheit 4A der
Engine-Einheit 4 liest die monatli-
chen Körpergewichts/Körperzusammensetzungs-
vorläufige-Berechnungsformelinformationen 5B aus,
ersetzt die Variablen in den jeweiligen Berechnungs-
formeln, die ausgelesen worden sind, durch die Wer-
te der entsprechenden Variablen in dem Eingangs-
datensatz 6A und führt entsprechend den Berech-
nungsformeln Berechnungen aus. Die Ergebnisse
der Berechnungen werden an die Regelausführungs-
einheit 4C ausgegeben.

[0163] Die Regelausführungseinheit 4C er-
setzt die Variablen in dem Eingangsdaten-
satz 6A und die Berechnungsergebniswerte
für die Bedingungen der jeweiligen Regeln in
der Monatliches-Körpergewichts/Körperzusammen-
setzungs-Nachrichtenerzeugungs-Regelgruppe 5C
und führt die Bedingungen sequenziell aus. Die Er-
gebnisse der Ausführung werden an die Graphi-
kerzeugungs-Anforderungseinheit 4D ausgegeben.
Auf der Grundlage der Ergebnisse der von der Rege-
lausführungseinheit 4C durchgeführten Ausführun-
gen liest die Engine-Einheit 4 die Nachricht 7 in
Zusammenhang mit diesen Ausführungsergebnissen
aus der Nachrichtendatei aus und gibt die ausgelese-
ne Nachricht 7 an die Steuereinheit 15 aus.

[0164] Währenddessen liest die Graphikerzeu-
gungs-Anforderungseinheit 4D auf der Grundlage
der Ergebnisse der von der Regelausführungseinheit
4C durchgeführten Ausführungen die Graphikerzeu-
gungs-Leitlinie in Zusammenhang mit einem Identi-
fikationswert, der mit den erwähnten Ausführungs-
ergebnissen übereinstimmt, aus den Graphikerzeu-
gungs-Leitlinieninformationen 5E aus und gibt diese
Graphikerzeugungs-Leitlinie zusammen mit der Gra-
phikerzeugungsanforderung an die Steuereinheit 15
aus.

[0165] Wenn die Graphikerzeugungsanforderung
eingegeben wird, erzeugt die Graphikerzeugungs-
einheit 154 der Steuereinheit 15 die Graphik 8 auf
der Grundlage der Graphikerzeugungs-Leitlinie unter
Verwendung der aus der Datensammeleinheit 2 aus-
gelesenen Daten des erwähnten Benutzers und gibt
die erzeugte Graphik 8 aus.

[0166] Die Kommunikationseinheit 10 fügt zu der
Nachricht 7 und der Graphik 8 auf der Grundlage
des Analyseergebnisses die Zielinformationen hinzu
(d. h. die durch die Vorrichtungsinformations-Einstel-
lungseinheit 158 auf der Grundlage der Benutzerken-
nung aus der Benutzerprofil-Datenbank DB1 heraus-
gesuchte und ausgelesene Email-Adresse) und gibt

die resultierenden Daten an den Kommunikations-
weg 52 aus.

[0167] Das Informationsendgerät 22 zeigt die von
der Servervorrichtung 1 empfangene Nachricht 7 und
die davon empfangene Graphik 8 an.

[0168] Hierdurch werden die Analyse von einem Mo-
nat an durch die Waage bzw. das Körperzusammen-
setzungs-Messgerät 34 gemessenen Daten und der
Gesundheitsmanagement-Ratschlag (die Nachricht
7 und die Graphik 8) auf der Grundlage dieser Ana-
lyse dem Benutzer bereitgestellt.

[0169] Wenngleich die erwähnte Körperinformati-
onsanalyse zwei Informationstypen oder das Körper-
gewicht und die Körperzusammensetzung verwen-
det, sind die Anzahl und die Typen von Körperin-
formationen, die kombiniert werden, nicht darauf be-
schränkt, und es können auch der Blutdruck und die
Körperzusammensetzung, der Blutdruck, das Kör-
pergewicht und die Körperzusammensetzung usw.
kombiniert werden.

[0170] Analysebeispiele und Anzeigebeispiele Bei-
spiele der Einzelheiten von Analysen, die durch die
Servervorrichtung 1 an Körperinformationen eines
Benutzers gemäß der vorliegenden Ausführungsform
ausgeführt werden, werden nachstehend beschrie-
ben.

[0171] Zuerst zeigen die Fig. 21A und Fig. 21B zwei
Fälle, in denen die Analyse auf einer ”monatlichen
Basis” ausgeführt wird. Die erstgenannte zeigt ein
Beispiel, in dem zwei Typen von Körperinformationen
oder das Körpergewicht und die Körperzusammen-
setzung, die durch die Waage bzw. das Körperzu-
sammensetzungs-Messgerät 34 gemessen worden
sind, analysiert wurden, während die letztgenannte
ein Beispiel zeigt, in dem durch das Sphygmomano-
meter 32 gemessene Blutdruckinformationen analy-
siert worden sind. Die Fig. 21A und Fig. 21B zei-
gen Beispiele des Inhalts der Nachrichten in größe-
ren Einzelheiten.

[0172] In den Fig. 21A und Fig. 21B sind für jeden
Fall die Bedingungstypen (Bedingung 1 bis Bedin-
gung 4) dargestellt, die durch die Regeln in der Nach-
richtenerzeugungs-Regelgruppe 5C, welche durch
die Regelausführungseinheit 4C ausgeführt werden,
angegeben sind, und es sind auch Beispiele des In-
halts der Nachricht 7 und der Graphik 8, die als Er-
gebnis der Analyse ausgegeben werden, dargestellt.
Die Nachricht 7 führt Verfahren zum Messen mit
der Gesundheitsfürsorgevorrichtung oder zur Ver-
wendung von dieser, wie die dargestellten Daten zu
lesen sind, usw. ein, wobei dies Änderungen in den
Messdaten, Einführungen von Wissen und Belegen,
Ermutigungen, Punkte, an denen vorsichtig vorge-
gangen werden sollte, Mahlzeiten und körperliche
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Übungen zum Erreichen der Ziele und dergleichen
einschließt.

[0173] Bei dem in Fig. 21A dargestellten Fall ist die
Graphik 8 eine Polygonliniengraphik, die im Laufe der
Zeit die Änderungen von Analyseergebnissen auf der
Grundlage von zwei Typen von Körperinformationen,
die anhand der durch die Waage bzw. das Körper-
zusammensetzungs-Messgerät 34 gemessenen Da-
ten erhalten wurden, oder des Körpergewichts und
des Körperfetts zeigt, und es ist auch die Nachricht 7
dargestellt, die auf den Analyseergebnissen für beide
Körperinformationsbestandteile beruht.

[0174] Währenddessen zeigt Fig. 22 ein Beispiel
von Analyseeinzelheiten (Bedingungen 1 bis 4 der
angewendeten Regeln und die ausgegebene Nach-
richt 7 und die Graphik 8) für einen Typ vom Pedome-
ter 33 gesammelter Körperinformationen für den Fall,
in dem die Analyse auf einer ”wöchentlichen Basis”
ausgeführt wird. In Fig. 22 ist ein Beispiel des Inhalts
der Nachricht in größeren Einzelheiten dargestellt.

[0175] Fig. 23A zeigt ein Beispiel von Analyseeinzel-
heiten (Bedingungen 1 bis 4 der angewendeten Re-
geln und die ausgegebene Nachricht 7 und die Gra-
phik 8) für zwei oder mehr Typen vom Pedometer
33 und der Waage bzw. dem Körperzusammenset-
zungs-Messgerät 34 auf einer ”monatlichen Basis”
gesammelter Körperinformationen, Fig. 23B zeigt ein
Beispiel von Analyseeinzelheiten (Bedingungen 1 bis
4 der angewendeten Regeln und die ausgegebene
Nachricht 7 und die Graphik 8) für zwei oder mehr
Typen vom Sphygmomanometer 32 und der Waage
bzw. dem Körperzusammensetzungs-Messgerät 34
auf einer ”unmittelbaren Basis” gesammelter Körper-
informationen, und Fig. 23C zeigt ein Beispiel von
Analyseeinzelheiten (Bedingungen 1 bis 4 der ange-
wendeten Regeln und die ausgegebene Nachricht 7
und die Graphik 8) für zwei oder mehr Typen vom
Pedometer 33 und vom Sphygmomanometer 32 auf
einer ”monatlichen Basis” gesammelter Körperinfor-
mationen. In den Fig. 23A, Fig. 23B und Fig. 23C
sind Beispiele des Inhalts der Nachrichten in weiteren
Einzelheiten dargestellt.

[0176] Wie in dieser Zeichnung dargestellt ist, ist
die Graphik 8 in verschiedenen Zuständen in der Art
einer Polygonliniengraphik und einer Säulengraphik
dargestellt.

[0177] Es ist möglich, den Benutzer über den Grad
des Erreichens eines Ziels zu benachrichtigen, in-
dem zwei Typen von Körperinformationen über einen
verhältnismäßig kurzen Zeitraum (beispielsweise ei-
ne Woche) analysiert werden, und einen Ratschlag
für verbesserte Lebensstilmuster bereitzustellen, um
den Benutzer in die Lage zu versetzen, seine Ziele
durch Analysieren dieser Lebensstilmuster über ei-
nen verhältnismäßig langen Zeitraum (beispielswei-

se zwei Wochen, einen Monat oder dergleichen) zu
erreichen. Informationen in Bezug auf die Beziehung
zwischen Lebensstilmustern (Lebensstilgewohnhei-
ten) und verschiedenen Indizes können auch über
noch längere Zeiträume bereitgestellt werden.

[0178] Zusätzlich kann eine Nachricht 7, die Ände-
rungspunkten des Körpergewichts bzw. der Körper-
zusammensetzung des Benutzers oder vorgegebe-
nen Merkmalen, die durch die Graphik 8 im Laufe
der Zeit aufgetreten sind (erfasst worden sind), ent-
spricht, auch gleichzeitig mit der Graphik 8 oder in
Zusammenhang damit angezeigt werden.

[0179] Demgemäß unterstützt die Konfiguration Be-
nutzer durch an Änderungspunkten bereitgestellte
Ratschläge, wenn Merkmale und dergleichen auf-
treten, um die Verhaltensänderung für das Ge-
sundheitsmanagement fortlaufend zu unterstützen,
indem Gesundheitsfürsorgevorrichtungsdaten, Be-
triebsinformationen, aus Lebensstilinformationsda-
tensätzen und dergleichen erhaltene Benutzerdaten
durch Analyse von Datenänderungen (Änderungs-
grad und dergleichen), wie Referenzwertbeurteilun-
gen und zeitliche Änderungen auf einer täglichen,
wöchentlichen und monatlichen Basis analysiert wer-
den, Merkmale aus Datenmustern extrahiert wer-
den und Korrelationen zwischen Daten von verschie-
denen Vorrichtungen, zwischen Vorrichtungsdaten
und Lebensstilinformationen analysiert werden usw.
Dementsprechend kann durch automatisches Ein-
greifen bei Bedarf eine Wirkung erreicht werden, die
darin besteht, dass die Verhaltensänderung in zuneh-
mendem Maße fortgesetzt wird, weil persönlichere
Informationen bereitgestellt werden können, ein Ver-
pflichtungsgefühl durch Betreiben eines konversa-
tionsartigen Informationsbereitstellungssystems her-
vorgerufen werden kann und ein Erwartungsgefühl
für die nächste Verwendung in Benutzern herbeige-
führt werden kann.

[0180] Morgen/Abend-
Körpergewichtsmanagementprogramm Das Ge-
sundheitsunterstützungssystem gemäß der vorlie-
genden Ausführungsform sieht ein Gewichtsverlust/
Körpergewicht-Steuerunterstützungssystem vor, bei
dem durch eine Waage oder ein Körperzusammen-
setzungs-Messgerät 34 gemessene Morgen/Abend-
Körpergewichte zu der Servervorrichtung 1 gesendet
werden und die Servervorrichtung 1 die Nachricht 7
und die Graphik 8 unter Verwendung des Körperge-
wichts, das vom Morgen zum Abend zunimmt, und
des Körpergewichts, das vom Abend zum Morgen ab-
nimmt, als Index für den Gewichtsverlust ausgibt.

[0181] Wenn der Benutzer ”Morgen/Abend-Diät” in
dem in Fig. 18 dargestellten Menübildschirm aus-
wählt, wird eine Analyse zur Gewichtsverlust/Körper-
gewicht-Steuerunterstützung unter Verwendung ei-
ner Morgen/Abend-Körpergewichtsdifferenz ausge-
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führt, und es werden die Nachricht 7 und die Graphik
8 bereitgestellt. Zu dieser Zeit werden die Benutzer-
kennung und eine Anforderung zur ”Körpergewichts/
Körperzusammensetzungs-Datenanalyse” (nachste-
hend als ”Morgen/Abend-Diätanforderung” bezeich-
net) vom Informationsendgerät 22 zur Servervorrich-
tung 1 gesendet. Wenn die ”Morgen/Abend-Diät”-
Anforderung vorgenommen wird, wird die Morgen/
Abend-Körpergewichts-Berechnungseinheit 4B der
Berechnungseinheit 4A hochgefahren.

[0182] Fig. 24 ist ein Flussdiagram, das einen
von der Servervorrichtung 1 für das Morgen/Abend-
Diätprogramm ausgeführten Prozess zeigt. Wenn
die Morgen/Abend-Diätanforderung empfangen wird,
wird das Morgen/Abend-Diätprogramm eingeleitet,
und die Engine-Hochfahreinheit 151 fährt die Engine-
Einheit 4 hoch.

[0183] Wenn die Steuereinheit 15 die Benutzerken-
nung und die Morgen/Abend-Diätanforderung eingibt
(Schritt S301), durchsucht die Datenextraktionsein-
heit 156 zuerst die Körperzusammensetzungs-Mess-
gerät-Datenbank DB4 der Datensammeleinheit 2 auf
der Grundlage der Benutzerkennung und der Mor-
gen/Abend-Diätanforderung und liest aus der Daten-
sammeleinheit 2 über einen vorgegebenen Zeitraum
in der Vergangenheit gemessene Körpergewichtsda-
ten zusammen mit zugeordneten Skelettmuskelpro-
zentsatz- und Messzeitdaten aus (Schritt S303).

[0184] Die Datenextraktionseinheit 156 stellt fest, ob
die Messzeit der ausgelesenen Daten einen Morgen-
zeitraum (von 5:00 bis 10:00) oder einen Abendzeit-
raum (von 20:00 bis 5:00 am nächsten Tag) angibt
(Schritt S305) und gibt nur Daten an die Eingangs-
daten-Festlegungseinheit 152 aus, die während die-
ses Zeitraums gemessen wurden. Auf diese Weise
werden das Auslesen aller in einem festgelegten Zeit-
raum in der Vergangenheit gemessenen Daten und
das Bestimmen des Zeitraums ausgeführt (Schritte
S301 bis S307).

[0185] Wenn festgestellt wurde, dass die einge-
gebenen Daten Daten des Morgenzeitraums oder
des Abendzeitraums sind (JA in Schritt S305), wird
der Eingangsdatensatz 6A durch die Eingangsda-
ten-Festlegungseinheit 152 unter Verwendung einer
Variablendefinitionsinformation 5A für das Morgen/
Abend-Diätprogramm erzeugt. Die Morgen/Abend-
Körpergewichts-Berechnungseinheit 4B führt einen
Berechnungsprozess auf der Grundlage der Va-
riablenwerte in dem Eingangsdatensatz 6A und
einer Morgen/Abend-Körpergewichts-Änderungsbe-
trags-Berechnungsformel in den vorläufigen Be-
rechnungsformelinformationen 5B für das Morgen/
Abend-Diätprogramm aus (Schritt S309). Das Be-
rechnungsergebnis wird an die Regelausführungs-
einheit 4C ausgegeben, Regeln in einer Nachrichten-
erzeugungs-Regelgruppe 5C für das Morgen/Abend-

Diätprogramm werden ausgeführt, und es wird ein
Prozess zum Erzeugen der Graphik 8 durch die
Graphikerzeugungseinheit 154 ausgeführt (Schritt
S311). Die Daten der Nachricht 7 werden dann er-
zeugt (Schritt S315). Zielinformationen werden zur
erzeugten Graphik 8 und zur Nachricht 7 durch
die Kommunikationseinheit 10 hinzugefügt, worauf-
hin die Graphik 8 und die Nachricht 7 zu dem Informa-
tionsendgerät 22 gesendet werden und auf der An-
zeigeeinheit 15A angezeigt werden (Schritt S317).

[0186] Die Prozeduren zum Erzeugen der Graphik 8
und der Nachricht 7 gleichen im Wesentlichen jenen,
die vorstehend beschrieben wurden, und es wird hier
auf detaillierte Beschreibungen davon verzichtet.

[0187] Die Fig. 25A, Fig. 25B und Fig. 26 zei-
gen Beispiele der Anzeige der Graphik 8 und der
Nachricht 7, wobei ein Referenzwert für den Mor-
gen/Abend-Körpergewichts-Änderungsbetrag bereit-
gestellt wird, und eine Graphik 8, welche den
gemessenen Körpergewichts-Änderungsbetrag mit
dem Referenzwert vergleicht, wird auf der Grund-
lage des Ergebnisses dieses Vergleichs in Zusam-
menhang mit der Nachricht 7 (Ratschlag) dargestellt.
Die Fig. 25A und Fig. 25B zeigen ein Beispiel eines
Ergebnisses eines Vergleichs zwischen morgendli-
chen Messdaten und abendlichen Messdaten, wäh-
rend Fig. 26 ein Beispiel eines Vergleichs zwischen
morgendlichen Messdaten, abendlichen Messdaten
und morgendlichen Messdaten zeigt. Der Benutzer
kann durch eine tägliche Analyse über den Grad des
Erreichens des Ziels benachrichtigt werden.

[0188] Die Fig. 27 und Fig. 28 zeigen die Häufig-
keit des Auftretens einer tageszeitlichen Gewichts-
erhöhung und die Häufigkeit des Auftretens einer
nächtlichen Gewichtserhöhung unter Verwendung ei-
nes Histogramms als Beispiel der Anzeige der Gra-
phik 8, wodurch es dem Benutzer ermöglicht wird,
einen Moduswert, Variationen und dergleichen zu
kennen. Die Morgen/Abend-Körpergewichts-Berech-
nungseinheit 4B berechnet die nächtliche Gewichts-
erhöhung durch Subtrahieren des Körpergewichts an
diesem Morgen von dem Körpergewicht des letzten
Abends, und sie berechnet die tageszeitliche Ge-
wichtserhöhung durch Subtrahieren des Körperge-
wichts dieses Morgens von dem Körpergewicht die-
ses Abends. Dabei kann eine Änderung des täglichen
Körpergewichts durch Subtrahieren des Körperge-
wichts dieses Morgens von dem Körpergewicht des
gestrigen Morgens berechnet werden, und es kann
eine Variation zwischen dem Morgen/Abend-Körper-
gewichts-Änderungsbetrag berechnet werden, und
die Ergebnisse können als eine Graphik dargestellt
werden.

[0189] Es treten Variationen der Körpergewichtszu-
nahme infolge von Variationen von Messzeiten, ab-
hängig davon, wie der Benutzer Flüssigkeit aufnimmt,
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abhängig von Ungleichmäßigkeiten in Nahrungsmit-
telanforderungen und Mahlzeiten usw. auf, und der
Benutzer kann demgemäß durch Prüfen der in den
Fig. 27 und Fig. 28 dargestellten Graphik 8 diese Va-
riationen so weit wie möglich verringern, um es zu er-
leichtern, die Ziele jedes Tages zu erreichen.

[0190] Zusätzlich ist es dem Benutzer möglich, sei-
ne aktuelle durchschnittliche Körpergewichtszunah-
me während der aktiven Zeit (Morgen – Abend)
herauszufinden. Ein Moduswert kann anhand ei-
ner Körpergewichts-Erhöhungsbetragsverteilung er-
halten werden. Der Benutzer kann auch seine aktu-
elle durchschnittliche Körpergewichtsabnahme wäh-
rend der Schlafzeit (Abend – Morgen) herausfinden
und einen Moduswert anhand einer Körpergewichts-
Verringerungsbetragsverteilung erhalten.

[0191] Fig. 29 zeigt ein Beispiel der Anzeige einer
anderen Graphik. In Fig. 29 werden Tagesgewichts-
zunahmen und Nachtgewichtsverringerungen in ei-
nem festgelegten Zeitraum entsprechend spezifizier-
ten Datensegmenten addiert, und ihre Häufigkeiten
werden als Histogramm angegeben.

[0192] Fig. 30 zeigt die Graphik 8, wobei die Kör-
pergewichts-Änderungsbeträge von dem vorherge-
henden Tag in einem festgelegten Zeitraum entspre-
chend spezifizierten Datensegmenten addiert sind
und ihre Häufigkeiten entsprechend den Wochenta-
gen verteilt sind. Fig. 31 zeigt die Graphik 8, in der der
Maximalwert, der Minimalwert und der Durchschnitts-
wert der Körpergewichts-Änderungsbeträge von dem
vorhergehenden Tag in einem festgelegten Zeitraum
für jeden Wochentag angegeben sind.

[0193] Fig. 32 zeigt Änderungen der Messwerte des
Körpergewichts und des Skelettmuskelprozentsatzes
eines Benutzers (eine Polygonliniengraphik), und es
sind genäherte Geraden und Geradenformeln für die-
se Änderungen dargestellt.

[0194] Fig. 33 zeigt einen durchschnittlichen Er-
höhungs-/Verringerungsbetrag für das morgendliche
Körpergewicht eines Benutzers auf einer Wochen-
tagsbasis. Mit der Graphik 8 in Fig. 33 wird die Auf-
merksamkeit des Benutzers auf einer wöchentlichen
Basis auf sein Lebensstilmuster gezogen. Beispiels-
weise kann der Benutzer motiviert werden, die Art zu
verbessern, in der er seine freien Tage verbringt.

[0195] In Fig. 34 ist der kumulative Wert für den Be-
trag der Erhöhung bzw. Verringerung des morgendli-
chen Körpergewichts eines Benutzers graphisch ent-
lang einer Zeitachse aufgetragen. Die Graphik 8 in
Fig. 34 zeigt auch den Durchschnittswert der Ge-
wichtserhöhung bzw. Gewichtsverringerung auf einer
wöchentlichen Basis. Es können die Ergebnisse der
Fortsetzung einer Diät über einen langen Zeitraum
(drei Monate oder dergleichen) geprüft werden. Falls

es dem Benutzer gelingt, Körpergewicht zu verlieren,
ist es auch möglich, dass sich sein Blutdruck einem
Normalwert nähert, und es wird dann die Nachricht
7 angezeigt, um den Benutzer aufzufordern, seinen
Blutdruck unter Verwendung des Sphygmomanome-
ters 32 zu messen und zu bestätigen.

[0196] Fig. 35 zeigt die Graphik 8, in der Berech-
nungswerte, die über die letzte Woche an Körper-
gewichts-Messdaten geglättet sind (d. h. für die ein
laufender Mittelwert gefunden wird), in einem Fall,
in dem der Benutzer versucht, eine Diät über ei-
nen langen Zeitraum fortzusetzen, in einer Zeitrei-
he aufgetragen sind. Zusätzlich zeigt diese Graphik
8 auch Nachrichtennummern (die Zahlenwerte 1 bis
16 in den in Fig. 35 dargestellten Kreisen), welche
den Zeitpunkten entsprechen, an denen Änderungs-
punkte des Körpergewichts des Benutzers auftreten
oder an denen Merkmale auftreten (es werden Merk-
male festgestellt). Wenn der Benutzer den Zahlen-
wert einer Nachrichtennummer durch Anklicken die-
ser Nummer oder dergleichen unter Verwendung der
Betriebseinheit 204 spezifiziert, wird die dieser Nach-
richtennummer zugeordnete Nachricht 7 angezeigt.

[0197] Die Nachrichten 7, welche den jeweiligen
Nachrichtennummern entsprechen, die angezeigt
werden, sind in den Listen in den Fig. 36A und
Fig. 36B sowie den Fig. 37A und Fig. 37B darge-
stellt. Jede Nachricht 7 gibt Ratschläge, Ermutigun-
gen oder dergleichen, die sich auf die Änderungs-
punkte des Körpergewichts, das Auftreten von Merk-
malen usw. beziehen.

[0198] Durch Analysieren von Lebensstilmustern
durch die Analyse von Körpergewichtsdaten aus ei-
nem verhältnismäßig langen Zeitraum und durch Er-
zeugen und Präsentieren der Nachricht 7 und der
Graphik 8 auf der Grundlage der Ergebnisse dieser
Analyse ist es möglich, dem Benutzer Ratschläge zu
geben, damit er seine Lebensstilmuster verbessert,
um es ihm zu ermöglichen, seine Ziele zu erreichen.

[0199] Die Konfiguration des Systems zum Un-
terstützen eines Gewichtsverlusts, einer Körperge-
wichtskontrolle oder dergleichen ist derart, dass Häu-
figkeitsverteilungen für das ”Körpergewicht, das vom
Morgen zum Abend zunimmt” und das ”Körperge-
wicht, das vom Abend zum Morgen abnimmt” auf
der Grundlage von Wochentagsdaten aus einem fest-
gelegten Zeitraum erzeugt werden und Moduswer-
te, Variationswerte usw. für die jeweiligen Verteilun-
gen berechnet werden und als Graphiken, Zahlen-
werte oder dergleichen dargestellt werden. Dement-
sprechend kann der Benutzer ein Ziel für seine täg-
liche Kalorienaufnahme und seinen täglichen Kalo-
rienverbrauch herausfinden und auf die Beziehung
zwischen seinen Lebensstilmustern und seinem Kör-
pergewicht über einen verhältnismäßig kurzen Zeit-
raum in der Art einer Woche zurückblicken, wodurch
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erreicht werden kann, dass der Benutzer motiviert
wird, Gewicht zu verlieren oder sein Körpergewicht
zu kontrollieren, der Benutzer die Verhaltensmodifi-
kation verstärkt fortsetzt usw.

[0200] Wenngleich beschrieben wurde, dass das
Programm für das Gesundheitsmanagement-Unter-
stützungssystem, das ein Morgen/Abend-Körper-
gewichtsmanagement aufweist, durch die Server-
vorrichtung 1 ausgeführt wird, ist zu verstehen,
dass die Gesundheitsmanagement-Unterstützungs-
vorrichtung in dem Fall, in dem die in Fig. 2 dar-
gestellte Umgebung in dem Informationsendgerät 22
konfiguriert ist, die Gesundheitsmanagement-Unter-
stützungsvorrichtung dem Informationsendgerät 22
entspricht und dass das Informationsendgerät 22 die
Nachricht 7 und die Graphik 8 durch Ausführen der
Prozesse über die Anzeigeeinheit 205 bereitstellen
kann.

[0201] Falls die Hardwarefunktionalität der Waage
bzw. des Körperzusammensetzungs-Messgeräts 34,
das als Gesundheitsfürsorgevorrichtung dient, erwei-
tert wird, kann zusätzlich auch die in Fig. 2 dargestell-
te Umgebung darin konfiguriert werden. In diesem
Fall entspricht die Gesundheitsmanagement-Unter-
stützungsvorrichtung der Waage bzw. dem Körperzu-
sammensetzungs-Messgerät 34, und die Nachricht 7
und die Graphik 8 können über eine Anzeigeeinheit
154A bereitgestellt werden.

[0202] Wenngleich die vorliegende Ausführungs-
form ein Beispiel zeigt, in dem die Analyse auf
der Grundlage von einer Gesundheitsfürsorgevor-
richtung gesammelter Körperinformationen ausge-
führt wird, sind die Daten, die als die Basis dienen,
nicht auf Körperinformationen beschränkt. Beispiels-
weise können Betriebsinformationen, wie die Häu-
figkeit der Verwendung der Gesundheitsfürsorgevor-
richtung, Lebensstilinformationen (Schlafzeit, ob der
Benutzer Schichtarbeit ausführt, oder dergleichen)
usw. gesammelt werden, und diese Informationsbe-
standteile können in Kombination miteinander analy-
siert werden.

[0203] Zusätzlich ist bekannt, dass die Gesundheit
einer Person in Zusammenhang mit dem Umge-
bungsklima (dem Wetter) steht, und es können dem-
gemäß Wetterinformationen von einer Datenbank in
einer externen Organisation gesammelt werden, und
die Informationen können in Kombination mit den
Wetterinformationen analysiert werden.

[0204] Ferner können Gesundheitsuntersuchungs-
informationen eines Benutzers aus einer Datenbank
in einem Krankenhaus, einer Klinik und dergleichen
gesammelt werden, und die Informationen können in
Kombination mit den Gesundheitsuntersuchungsin-
formationen analysiert werden.

[0205] Es sei bemerkt, dass das Verfahren zum Ana-
lysieren von Informationen und zum Präsentieren von
Gesundheitsmanagementratschlägen auf der Grund-
lage eines Ergebnisses der Analyse gemäß der vor-
liegenden Ausführungsform auch als ein Programm
bereitgestellt werden kann. Ein solches Programm
kann auch auf einem computerlesbaren nichtflüch-
tigen Aufzeichnungsmedium in der Art eines opti-
schen Mediums, einschließlich einer CD-ROM (Com-
pact Disk-ROM), einer Speicherkarte oder derglei-
chen aufgezeichnet werden und als ein Programm-
produkt bereitgestellt werden. Überdies kann das
Programm auch über ein Netz heruntergeladen wer-
den und in einer solchen Form als ein Programm be-
reitgestellt werden.

[0206] Es sei bemerkt, dass das Programm gemäß
der vorliegenden Erfindung eine Verarbeitung aus-
führen kann, indem es in einer vorgegebenen Anord-
nung und zu vorgegebenen Zeiten die notwendigen
Programmmodule aus den als Teil eines Betriebssys-
tems (OS) eines Computers bereitgestellten Modu-
len aufruft. In diesem Fall sind die erwähnten Module
nicht in dem Programm selbst enthalten, und die Ver-
arbeitung wird in Zusammenarbeit mit dem Betriebs-
system ausgeführt. Ein solches Programm, das auf
diese Weise keine Module enthält, kann auch in den
Bereich des Programms gemäß der vorliegenden Er-
findung fallen.

[0207] Zusätzlich kann das Programm gemäß der
vorliegenden Erfindung in einen Teil eines ande-
ren Programms aufgenommen bereitgestellt werden.
Auch in diesem Fall sind in dem erwähnten ande-
ren Programm enthaltene Module nicht in dem Pro-
gramm selbst enthalten, und die Verarbeitung wird in
Zusammenhang mit dem anderen Programm ausge-
führt. Ein solches Programm, das in ein anderes Pro-
gramm aufgenommen ist, kann auch in den Bereich
des Programms gemäß der vorliegenden Erfindung
fallen.

[0208] Das bereitgestellte Programmprodukt ist in
einer Programmspeichereinheit in der Art einer Fest-
platte installiert und wird ausgeführt. Es sei bemerkt,
dass das Programmprodukt das Programm selbst
und das Speichermedium, in dem das Programm ge-
speichert ist, aufweist.

[0209] Auf diese Weise sind die Ausführungsformen
und Variationen, die hier offenbart sind, stets als bei-
spielhaft und nicht als einschränkend zu verstehen.
Der technische Bereich der vorliegenden Erfindung
ist durch die anliegenden Ansprüche definiert, und al-
le Variationen, die innerhalb der Bedeutung und des
Äquivalenzbereichs der Ansprüche liegen, sollen dar-
in enthalten sein.
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Patentansprüche

1.    Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung (1), welche aufweist:
eine Empfangseinheit, die zwei oder mehr Typen für
einen Benutzer gemessener Körperinformationen zu-
sammen mit Messzeitdaten empfängt,
eine Analysiereinheit zum Analysieren der Beziehung
zwischen den empfangenen zwei oder mehr Typen
von Körperinformationen entsprechend einer vorge-
gebenen Regel,
eine Ratschlagserzeugungseinheit, welche auf der
Grundlage eines Ergebnisses der Analyse einen Rat-
schlag erzeugt, und
eine Ratschlagsausgabeeinheit (9), welche den er-
zeugten Ratschlag ausgibt,
wobei die Analysiereinheit aufweist:
eine Wissensdatei (5), welche die vorgegebene Re-
gel speichert, und
eine Engine-Einheit (4) zum Ausführen der Analyse,
und
wobei die Ratschlagserzeugungseinheit den Rat-
schlag zum Benachrichtigen des Benutzers über ein
Zielerreichungsniveau erzeugt, indem sie die zwei
oder mehr Typen in einem ersten vorgegebenen Zeit-
raum gemessener Körperinformationen analysiert.

2.    Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 1, wobei die Ratschlagser-
zeugungseinheit den Ratschlag, um den Benutzer in
die Lage zu versetzen, ein Ziel zu erreichen, erzeugt,
indem sie die zwei oder mehr Typen in einem zweiten
vorgegebenen Zeitraum gemessener Körperinforma-
tionen analysiert.

3.    Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 1, wobei die Analysiereinheit
Änderungen im Laufe der Zeit in den zwei oder mehr
Typen von Körperinformationen in jedem der vorge-
gebenen Messzeiträume analysiert.

4.    Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 3, wobei der vorgegebene
Messzeitraum eine tägliche Basis, eine wöchentliche
Basis oder eine monatliche Basis aufweist.

5.    Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 4, wobei die Ratschlagser-
zeugungseinheit einen Ratschlag erzeugt, der Punk-
ten in den von der Analysiereinheit analysierten Än-
derungen im Laufe der Zeit entspricht.

6.    Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 4, wobei die Ratschlagser-
zeugungseinheit einen Ratschlag erzeugt, der einem
im Laufe der Zeit erkannten und von der Analysierein-
heit analysierten vorgegebenen Merkmal entspricht.

7.    Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 1, wobei die Analysiereinheit

entsprechend einer vorgegebenen Regel die zwei
oder mehr Typen von Körperinformationen und ei-
nen von den Körperinformationen verschiedenen In-
formationstyp auf eine Beziehung zwischen den zwei
oder mehr Typen von Körperinformationen und dem
von den Körperinformationen verschiedenen Infor-
mationstyp analysiert.

8.    Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 1, welche ferner aufweist:
eine Einrichtung zum Empfangen von Körperge-
wichtsdaten des Benutzers zusammen mit Messzeit-
daten,
eine Bestimmungseinheit, welche auf der Grundla-
ge der Messzeitdaten bestimmt, ob die Körperge-
wichtsdaten während eines Morgenzeitraums oder
eines Abendzeitraums gemessene Körpergewichts-
daten sind, und
eine Berechnungseinheit, welche entsprechend Zeit-
reihen einen Morgen/Abend-Körpergewichts-Ände-
rungsbetrag über einen festgelegten Zeitraum für die
Körpergewichtsdaten berechnet, für die die Bestim-
mungseinheit bestimmt hat, ob sie während des Mor-
genzeitraums oder des Abendzeitraums gemessen
worden sind,
wobei ein vorgegebener Ratschlag auf der Grundla-
ge eines Ergebnisses der Berechnung erzeugt wird
und der erzeugte vorgegebene Ratschlag ausgege-
ben wird.

9.    Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 8, wobei die Berechnungs-
einheit einen Gesamtwert des Morgen/Abend-Kör-
pergewichts-Änderungsbetrags für jeden Wochentag
berechnet.

10.  Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 8, wobei die Berechnungs-
einheit eine Variation des Morgen/Abend-Körperge-
wichts-Änderungsbetrags berechnet.

11.  Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 8, wobei eine Häufigkeits-
verteilung für ein ”Körpergewicht, das vom Morgen
zum Abend zunimmt” und ein ”Körpergewicht, das
vom Abend zum Morgen abnimmt” auf der Grund-
lage des Morgen/Abend-Körpergewichts-Änderungs-
betrags, der auf den während des festgelegten Zeit-
raums gemessenen Körpergewichtsdaten beruht, er-
zeugt wird und die Häufigkeitsverteilung ausgegeben
wird.

12.  Gesundheitsmanagement-Unterstützungsvor-
richtung nach Anspruch 8, wobei eine Häufigkeits-
verteilung für ein ”Körpergewicht, das vom Morgen
zum Abend zunimmt” und ein ”Körpergewicht, das
vom Abend zum Morgen abnimmt” auf der Grund-
lage des Morgen/Abend-Körpergewichts-Änderungs-
betrags, der auf den während des festgelegten Zeit-
raums gemessenen Körpergewichtsdaten beruht, er-
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zeugt wird und die Häufigkeitsverteilung für jeden
Wochentag als eine Graphik dargestellt wird.

13.  Gesundheitsmanagement-Unterstützungssys-
tem mit einer Servervorrichtung (1) und einem In-
formationsendgerät (22), das zwei oder mehr Typen
für einen Benutzer gemessener Körperinformationen
zusammen mit Messzeitdaten zur Servervorrichtung
sendet und von der Servervorrichtung empfangene
Informationen ausgibt,
wobei die Servervorrichtung (1) aufweist:
eine Empfangseinheit, die von dem Informationsend-
gerät die zwei oder mehr Typen von Körperinforma-
tionen zusammen mit den Messzeitdaten empfängt,
eine Analysiereinheit zum Analysieren der Beziehung
zwischen den empfangenen zwei oder mehr Typen
von Körperinformationen entsprechend einer vorge-
gebenen Regel,
eine Ratschlagserzeugungseinheit, die auf der
Grundlage eines Ergebnisses der Analyse einen Rat-
schlag erzeugt, und
eine Sendeeinheit, welche den erzeugten Ratschlag
zum Informationsendgerät sendet,
wobei die Analysiereinheit aufweist:
eine Wissensdatei (5), welche die vorgegebene Re-
gel speichert, und
eine Engine-Einheit (4) zum Ausführen der Analyse,
und
wobei die Ratschlagserzeugungseinheit den Rat-
schlag zum Benachrichtigen des Benutzers über ein
Zielerreichungsniveau erzeugt, indem sie die zwei
oder mehr Typen in einem ersten vorgegebenen Zeit-
raum gemessener Körperinformationen analysiert.

14.  Gesundheitsmanagement-Unterstützungssys-
tem nach Anspruch 13, wobei die Ratschlagserzeu-
gungseinheit den Ratschlag, um den Benutzer in die
Lage zu versetzen, ein Ziel zu erreichen, erzeugt, in-
dem sie die zwei oder mehr Typen in einem zweiten
vorgegebenen Zeitraum gemessener Körperinforma-
tionen analysiert.

15.  Gesundheitsmanagement-Unterstützungssys-
tem nach Anspruch 13, welches ferner aufweist:
eine oder mehrere Gesundheitsfürsorgevorrichtun-
gen (31–34) zum Messen der zwei oder mehr Typen
von Körperinformationen für den Benutzer.

16.  Gesundheitsmanagement-Unterstützungspro-
gramm, welches zwei oder mehr Typen für einen Be-
nutzer gemessener Körperinformationen verarbeitet,
wobei das Programm einen Computer veranlasst, fol-
gendes auszuführen:
einen Schritt zum Empfangen der zwei oder mehr Ty-
pen von Körperinformationen zusammen mit Mess-
zeitdaten,
einen Schritt zum Analysieren der Beziehung zwi-
schen den empfangenen zwei oder mehr Typen von
Körperinformationen entsprechend einer vorgegebe-
nen Regel,

einen Schritt zum Erzeugen eines Ratschlags auf der
Grundlage eines Ergebnisses der Analyse und
einen Schritt zum Ausgeben des erzeugten Rat-
schlags,
wobei der Schritt des Analysierens einen Schritt des
Bezugnehmens auf eine Wissensdatei (5), in der die
vorgegebene Regel gespeichert ist, und des Ausfüh-
rens der Analyse aufweist, und
der Schritt des Erzeugens des Ratschlags den Rat-
schlag zum Benachrichtigen des Benutzers über ein
Zielerreichungsniveau durch Analysieren der zwei
oder mehr Typen in einem ersten vorgegebenen Zeit-
raum gemessener Körperinformationen erzeugt.

Es folgen 39 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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